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Sonnabend, den 21. Mal. 


ziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Gladſtone 7. 
London, 20. Mat. (Tel.) Glabftone 
iſt geſtern geſtorben. 

Der „große alte Mann“ hat geendet. Nachdem 

an ſchon ſeit länger als acht Tagen ſeinem Ab ⸗ 
eben enigegengeſehen hatte, hat er geſtern Morgen 
5 Uhr fanft und ruhig, ohne jeglichen Todes · 
nampf mitten im Schlafe, der ihn ſchon feit 1 Uhr 
umfangen hatte, ſeinen letzten Athemzug gethan. 
Seine Gemahlin und andere Familienmitglieder 
weilten am Gterbebeite. 

Untenftehend folgt zunächſt eine Rortraitikizge 
bes Berblichenen. 


- 2 2 engliichen Staatsmann dieſes Jahrhunderts nennen. 


dem alten Schutzzollſpſtem vollzogen wurde, ges 
treulich zur Seite. dem ſog. Minifterium „aller 
Talente“ unter Lord Aberdeen gehörte er als 
Schatzkanzler an und war 1853 der Schöpfer des 
jetzigen engliſchen Tarifes, welcher die zollpflichtigen 
Waaren aufeinige 20 große sinanzartikel beihränkt, 
Unter dem Miniſterium Palmerſton half er den 
Handelsvertrag vom Januar 1860 mii Frankreich 
durchführen und richtete das Inſtitut der Poft- 
kaſſen ein, das fo außerordentlich ſegens reiche 
Früchte getragen hat. Nachdem er 1868 zum 
erſten Mal als Premierminiſter an die Spitze des 
Cabinets getreten war, fuhr er in feiner Reform- 
thätigkeit mit Erfolg fort. Er ſetzte die Ab⸗ 
ſchaffung der iriſchen Staatskirche und die iriſche 
Landbill durch, welche dem Pächter Sicherheit für 
feinen Beſitz und Entſchädigung für gemachte 
Derbefjerungen gewährte. 1871 bejeitigte er den 
Stellenkauf bei der Armee und 1872 führte er 
die geheime Abftimmung dei den Wahlen ein. 
Seine Stärke hat feit feinem erften Auftreten 
in feiner Finanzpolitik gelegen, er haue den Zoll- 


tarif reformirt, die Papierfteuer aufgehoben, die 
Hungerechte Befreiung des Grundbeſitzes von der 


glücklich geweſen, man müßte ihn den größten 


Wir haben ſchon darauf hingewieſen, daß 


>, Gladftone ein Gtockengländer war. Ueber dieſen 


Geſichtskreis iſt er niemals hinausgewachſen, ja 
er hat mit den Jahren ſich immer ausſchließlicher 


. in denfelben vertieft. Alle auswärtigen Länder 


waren ihm, wie Geſſckhen in feinen „politifchen 


m 
Willlam Ewart Gladſtone wurde am 29, Dezbr. 
1809 als der Sohn eines wohlhabenden Kauf- 
mannes in Liverpool geboren, welcher in engen 
Beziehungen mit den Häuptern der Tories 
ſtand, denen der erſt Preiundgmanzigiährige feine 

Wahl für Newark, einen Burgflecken des Herzogs 
von Nemcaftle, ver dankte. Der berühmte Heſchichts⸗ 


ſchreiber Macaulay nannte ihn einen „jungen 


Mann von ſodelleſem hler.. 


zeichnetem 7 2 ES 1 „ 
„die Hoffnung ſener ſtarren und unden 
Tories iſt, die zögernd und widerwillig einem 
Zührer folgen, deſſen Erfahrung und Berebt- 
famkeit ihnen unenibehrlich iſt, aber deſſen vor ⸗ 
ſichtiges Temperament und gemäßigte Anſichten 
fie verabſcheuen“. Daß das Mißtrauen der Tories 
gerechtfertigt war, hat die ſpätere Entwicklung 
Gladſtones beftätigt, vorläufig wirkte er jedoch 
ganz im Sinne der reactionären Tornpartei, Er 
vertrat ihre extremen Anſichten in kirchlichen und 
Erziehungsfragen, ja der Mann, der ſpäter die 
Broſchüre: „Bulgarian horrors“ in die Welt 
schleuderte, vertheidigte die Intereſſen der meit- 
indiſchen Sklavenhalter. Als 
Peel zur Regierung ham, ernannte er den talent. 
vollen Parlamentarier zum jüngeren Lord des 
Schatzes. das Miniſterlum Peel war nicht von 
langer Dauer und auch Gladſtone trat zurück, 
bis er 1841 wiederum Mitglied des Cabinets 
Peel wurde. Peel begann damals ſeine große 
Zollreform und fand bei dleſem Riefenmerke in 
Gladſtone einen eifrigen und geſchickten Mit- 
arbeiter. Gladſtone ſetzte die Zahl der zoll - 
pflichtigen Artikel von 1200 auf 450 herab, half 
die Einkommenſteuer einführen und zeigte eine 
Zähigkeit, die verwichkelteſten wirthſchaftlichen 
Zragen zu beherrſchen, welche ihn als künftigen 
Schatzkanzler bezeichnete. 

Durch feine freihändleriſche Thätigkeit verdard 
er es mit ſeinen Freunden, den extremen Tories, 
und da er in Folge einer Beförderung ſich einer 
Neuwahl unterziehen mußte, ſtand ihm der 
Burgfleck Newark nicht mehr zur Verfügung. 
Doch er wurde bald an anderer Stelle gewählt 
und ftand feinem Freunde Peel bei der Auf- 
hebung der Kornzölle, durch welche der Bruch mit 


Der Kampf mit dem Schickſal. 


Roman von Hermann Heinrich. 
[Nachdruck verboten.] 

5) (Fortſetzung.) 

Als Richard am nächſten Montag aus dem Ge- 
chäft nach Hauſe zurückkehrte, fand er einen 
1555 vor von unbekannter Hand. Er öffnete den · 
ſelben, und aus dem zuſammengefalteten leeren 
Bogen fiel ihm das falſche Zwanzigmarkſtück ent- 
gegen, das er am Sonnabend Abend der Sibylle 
in die Kaſſe geworfen hatte. 

Betroffen ſah er einen Augenblick auf das 
Falſiſicat und ein ſehr undehagliches Gefühl be- 
ſchlich ihn. Nicht daß er an die geheime hell ⸗ 
ſehende Kraft der Alten geglaubt hätte, aber ſie 
mußte durch irgend einen Zufall ſeinen Namen 
erfahren haben, und das beeinträchtigte ſein 
lebhaftes Selbſtändigkeitsgefühl. Außerdem er- 
nannte er fetzt ſeine große Unvorſichtigkeit. Wie 
er es auch immer gemeint haben mochte, er 
hatle ein falſches Geldſtück in Zahlung gegeben, 
nd die Alte wußne darum. Er mußte ſich ſelbſt 
agen, daß fie heine Urſache hatte, 15 beſonders 
Io mubt zu behandeln, und wenn ſie plauderte, 


o mußte die Sache ein ſchlechtes Licht auf feinen 
barakier werfen. Für jeden Menſchen, befon- 
ders für einen Kaufmann, war die Deraus- 
erriß er die Imitation und warf 


ißmuthi 
— tücke in den Papierkorb. 


e kleinen 


Rag eines Falfificates eine riskante Geſchichte. 
i 


welcher 
gſamen 


im Jahre 1834 


Federzeichnungen“ ſehr treffend hervorhebt, ein- 


fach Märkte, die nach ihrem Abſatzwerth engliſcher 


Waaren geſchätzt werden. Er hat es verſtanden, 
alle Bölker vor den Kopf zu ſtoßen. Einſt hatte 
er im Jahre 1862 prophezeit: „Wir können mil 
Gewißheit den Erfolg der Südſtaaten voraus- 
fagen, fomeit es ihre Trennung von dem Norden 
betrifft. Ich kann nur glauben, daß dieſes Er. 
eigniß fo gewiß wie irgend ein künftiges und 


doch bevorſtehendes ist.“ Als Premier mußte er 
dann 3 Millionen Pfund Sterling als Entſchädi⸗ 
ung für die Zerſtörungen durch die ſüdſtaallſchen 

zahlen, die in engliſchen Käſen getau 


Nänken zu retten. 
Art und Weiſe, in welcher unter Gladſtone im 
Kriege 1870/71 von den Engländern die Neutra - 
lität gehandhabt wurde, erregt noch heute in den 
Mithämpfern aus jener Zeit Groll und Erbitterung. 
So mancher deuiſche Soldat, der durch engliſche 
Waffen getödtet wurde, würde heute noch am 
Leben ſein, wenn der engliſche Premierminiſter 
ſeine Pflicht und Schuldigkeit gethan und gegen 
den offenbetriebenen Waffenhandel energiſch auf- 
getreten wäre. Dieſe perfide Haltung im framzöſiſchen 
Kriege hat mehr als alles andere zu der Ent- 
fremdung der deutſchen und der engliſchen Nation, 
die doch von Natur auf einander angewieſen find, 
beigetragen. Seine ebenſo leidenſchaftlichen wie 
thörichten Ausfälle gegen Oeſterreich hatten für 
ihn zur Folge, daß er ſich zu einem demüthigen 
Widerruf feiner beleidigenden Keußerungen ver- 
ſtehen mußte. Während er ſo ſich Deutſchland und 
Defterreich entfremdet hatte, mußte er von Frank- 
reich und Rußland eine Ddemüthigung nach der 
anderen hinnehmen. Wohl den tieſſten Grad der 
Erniedrigung hat Gladſtone mit feiner ägypliſchen 
Politik erreichi. Die Namen „Hicks Paſcha“ und 
„Gordon pPaſcha“ rufen noch heute ſchmerzliche Ge · 
fühle in dem Herzen eines jeden Engländers her- 
vor. Dielleicht iſt die abſtoßende Ari feiner 
Dialektik nie ſchärfer hervorgetreten, als in feinen 
Reden über die Lage Gordons. Er verneinte be- 
ſtimmt, daß Gordon in Chartum belagert ſei, „es 
ſeien nur in feiner Nachbarſchaft feindliche 
Truppen, die mehr oder weniger eine Keite um 
dafjelbe bildeten“. 
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Die Sache beſchäftigte ihn mehr, als ihm lieb 
war. Ueberall grinſte ihm der „Scher!“ ent- 
gegen. Im freundlichen Geſicht feines Chefs, in 
den Mienen der Mitangeſtellten glaubte er die 
Mitwiſſenſchaft, den heimlichen Verdacht zu leſen. 
Er wurde reijbar und nervös, fein Schlaf wurde 
unruhig und traumreich, und die Uniformen der 
Schutzleute hörten auf, für ihn gleichgiltig zu 
ſein. Endlich hielt er es nicht mehr aus und er 
beſchloß, der Sache ein Ende zu machen. So 
ſchwer es ihm auch wurde, er wollte zu der 
Alten gehen, wegen des Scherzes um Ent- 
ſchuldigung bitten und das falſche Zwanzigmark- 
ſtück durch ein echtes erſetzen. Vergeblich ſuchte 
er in der Behrenſtraße nach dem Schilde der 
Alten, es war verſchwunden. Bei dem Portier 
des Hauſes erfuhr er, daß Frau o, Giorgewo 
plötzlich Berlin verlaſſen habe. Die Aufklärung 
für dieſe auffallende Erſcheinung brachten die 
Zeitungen der nächſten Tage. Die Polizei hatte 
Wind von dem Treiben — der „Schwindlerin“ 
bekommen, und dieſe hatte ſich den Nachſtellungen 
der allzu indiscreten bewaffneten Gewalt durch 
ſchleunige Flucht entzogen. Etwas erleichtert 
athmete Richard auf. „Möge fie nie wieder 
nommen“, dachte er. 

Am nächſten Sonnabend waren die Freunde 
wieder zuſammen. Das Berihminden von Frau 
b. Giorgewo war natürlich Gegenftand einer 
lebhaften Unterhaltung, und allgemein war man 
der Meinung, es ſei doch intereſſant, dieſe räthjel- 
hafte Frau nennen gelern! zu haben, 


Gladſtone hat viermal an der Spitze des 
engliſchen Gabinets geſtanden: von 1868 bis 1874, 
von 1881 bis 1885, von 1886 bis 1886 und von 
1892 bis 1894, wo der unermüdliche parlamen- 
tariſche Kämpfer durch ein Augenleiden gezwungen 
wurde, ſeine Entlaſſung zu nehmen und die 
Leitung des Cabineis Lord Rofebern abzutreten. 
Wir haben ſchon darauf bingewieſen, daß 
Gladftone bereits in den erſten Stadien feiner 
politiſchen Laufbahn ſich von den extremen Tories 
trennte; mit den Jahren wurde die Trennung 
immer größer und ſeit dem Jahre 1865 wandte 


er ſich vorgeſchrittenen liberalen Ideen zu, bis er 


ſchließlich mit ſeiner Wahlreform, durch welche 
das Kaushaltsſüümmrecht auf die Grafſchaſten aus- 
gedehnt und die Zahl der drei Millionen Wähler 
um 1½ Millionen vermehrt wurde, ganz in das 
Lager der Nadicalen abſchwenkte. 


Die letzten Jahre ſeines politiſchen Cebens hat 


der greiſe Staatsmann einer Aufgabe gewidmet, 
welche ſeit Cromwells Zeiten die bedeutendſten 
engliſchen Staatsmänner beſchäftigt hat: die 
Regelung des Verhältniſſes zwiſchen England und 


Irland. Gladſtone verſuchte die iriſche Frage auf 


eine radicale Weiſe zu löſen, er wollte den 
Irländern Home-Rulle mit einem iriſchen Parla- 


mente und Executive gewähren und beantragte 
außerdem, die iriſchen Grundeigenthümer auszu- 
Das ging felbfi vielen feiner beſten 
Lord Hartington mit 
den gemäßigten Wyigs, Chamberlain und Bright 


kaufen. 


Sreunde zu weit; 


mit ihren Freunden trennten ſich von ihm und 


Home -Nule fiel. Zwar löſte Gladftone das Unter- 
haus auf, aber das Ergebniß der Neuwahlen 
war, daß ſeine Anhänger von 833 auf 190 zu · 
und Gladſtone mußte zum 
dritten Male zurücktreten. Aber der greiſe 


ſammenſchmolzen, 


75 Jahre alte Kämpfer war durchaus nicht ge- 


fonnen, ſich nun gänzlich zurückzuziehen, er ent- 
wickelte vielmehr eine Thätigkeit, die die Krafte 


eines Jünglings zu überſchreilen ſchien. In einem 


ſechsjährigen erbitterten Kampfe gegen das con- 


fervative Minifterium Salisbury errang er bei 


den Wahlen 1892 noch einmal die heißerſehnte 
Majoritat und in dem Alter von 81 Jahren = 
er 


er zum vierten Male an die Spitze 


zu übergeben. 2 
Die Engländer betrauern mit Zug und Recht 
in Gladſtone den Berluft eines ihrer bedeutendsten 
Männer, dem ein Begräbniß in der Weſtminſter⸗ 
abtei neben den Geiftesheroen feines Volkes ge- 
bührt. Was der Kanzler Hicks Beach am 
Jubiläumstage über den Kufſchwung Englands 
ſagte, war nur die nähere Ausführung einer 
Rede Gladſtones, der bereits 1884 ſagte: „Ich 
habe die Kräfte, den Reihthum und die Macht 
dieſes Landes über alle Erwartungen ſich ent- 
wickeln geſehen, faſt über alle Einbildungskraft.“ 
Daß an diejer beiſpielloſen Entwicklung der ſoeben 
verſtorbene Staatsmann einen bedeutenden An- 
theil hat, darin ſtimmen feine Freunde und 
Gegner überein. 


* 

London, 20. Mai. (Tel.) Der Tod Gladſtones 
wird in ganz Großbritannien als nationaler Der- 
luſt anerkannt. Alle Blätter erſchienen mit 
Trauerrand und widmen dem hingeſchiedenen 
Staatsmanne eingehende Nachrufe. die öffent- 
lichen Gebäude und zahlreiche Privathäuſer tragen 
Flaggen auf Halbmaft gehißt. Der Wittwe 
Gladſtones find von der Königin, dem Prinzen 
von Wales und den übrigen Mitgliedern des 
Königshauſes warm gehaltene Beileidsſchreiben 
zugegangen. 

Das Unterhaus war geſtern voll beſetzt. Der 
erſte Cord des Schatzes Balfour erhob ſich ſofort 
bei Beginn der Sitzung, worauf ſämmtliche Ab- 
geordnete das Haupt eniblößten. Der Minifter 
Balfour führte aus, er glaube, das geſammte 


—— 

Der kleine Willy Ender ſaß ernft und ſchweig⸗ 
ſam da. 

„Bas ift denn mit dir?“ fragte Omar. „Hal 

ch etwa das Drakel erfüllt? Lebſt du in körper ⸗ 
licher Geſtalt vielleicht ſchon im Schattenlande?“ 

Die Freunde lachten über den ſchlechten Witz; 
ihr Lachen verſtummte aber ſofort, als Willn 
ſchwermüthig nickte und feine Genoſſen ge- 
heimnißvoll anſah. Eine Menge von Sragen 
ſtürmte auf ihn ein, bis er endlich zu berichten 
begann. * 

„Ihr werdet mich für einen Schwächling, viel⸗ 
leicht auch für einen Narren halten; das foll mich 
indeſſen nicht hindern, die reine Wahrheit zu er- 
zählen. „Es giebt viele Dinge im Himmel und 
auf Erden, von denen ſich Eure Schulweisheit 
nichts träumen läßt“, dieſes Wort des großen 
Briten ſcheint doch auch heute noch ſeine Geltung 
behalten zu ſollen. Ich habe in der That mit 
einem unſichtbaren Weſen, mit einer intelligenten 
Kraft, geſprochen, die mein Pater zu fein vor- 
gab, und die Umſtände verbieten mir, anzu 
nehmen, daß ich ſchlechtweg getäuſcht worden bin.“ 

Mit Spannung neigten ſich die Köpfe der 
kleinen Tafelrunde zu dem Erzähler hinüber, der 
ſehr leiſe ſprach, um von den herumſitzenden 
Beſuchern des Reftaurants nicht gehört zu werden. 
„Das klingt ja ganz ſpiritiſtiſch“, fagte Omar. 

„oft es auch“, fuhr Willy fort. „Eine uns be- 
freundete Familie, die Willbrods, du Kennft fie ja, 
Richard — beſchäftigte ſich ſehr lebhaft mit 


ſpiritiſtiſchen Dingen. An ihrer Ehrlichkeit und 


Feldzug gegen. das Oberhaus eröffnete, tft noch 
in aller Ged 


1898 
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Haus werde damit einverftanden ſein, daß das 
Andenken Gladſtones, deſſen lange glänzende 
Laufbahn heute abgeſchloſſen habe, durch die Det» 
tagung des Haufes geehrt werde. Morgen werde 
er eine Adreſſe an die Krone beantragen, daß 
Gladſtones Beerdigung in der Weſtminſter-Abtei 
auf Staatskoſten erfolgen und ihm dort ein 
Denkmal errichtet werden möge mit einer In» 
ſchrift, in welcher ſeine hohen Derdienfte an» 
erkannt werden, was einem allgemein in der 
Preſſe ausgedrückten Wunſche entſpricht. Darauf 
erfolgte die Derlagung. 

Auch die rumäniſche Regierung hal der 
Zamilie Gladftones, welcher rumäniſcher Ehren⸗ 
bürger geweſen war, ihr Beileid ausgedrückt. 
Zahlloſe andere Condolenzen find eingegangen. 

Tondon, 20. Mai. Alle Blätter ohne Unter. 
ſchied der Parteiſtellung zollen dem Genius und 
den Großthaten Gladſtones ihre Derehrung und 
heben hervor, daß mit Gladſtone eine Epoche 
vorübergegangen iſt. Die „Times“ bezeichnet ihn 
als den erſten Engländer feiner Zeit, deſſen 
Perſönlichkeit für immer ein Ruhm für den 
britiſchen Namen bleiben muß und jagt: 

„An feinem Todtenbette treten politiſche Ceidenſchaften 
und Parteiunterſchiede zurück. Gladſtones hervorragende 
Eigenſchaften als Politiker werden in Frankreich. 
Deutſchland und anderen Ländern ſo voll gewürdigt. 
daß es ſelbſt feine anſpruchsvollſten Bewunderer in 
England befriedigen muß.“ 

Die confervativen Blätter gehen leicht über das 
hinweg, was fie als feine Fehler und als wechſel· 
volle Politik bezeichnen und ſprechen haupiſächlich 
von feinen wunderbaren Geiftesgaben. Die 
„Morningpoft” führt aus: Gladſtone beherrſchle 
das internationale Leben nicht, wie es für 
Nichelieu oder Bismarck charakteriſtiſch war. Sein 
Platz iſt eher an der Spitze einer zweiten Klaſſe 
von Gtaatsmännern, deren Typus im Alterthum 
derjenige Ciceros, in der modernen Zeit der von 
Thiers war. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 20. Mal. 
Prinz Heinrich in China. 


Peking, 18. Mal. Prin) Keinrich von Preußen 
nahm geſtern Abend an einem Balle Theil, den 
der engliſche Geſandte Sir Claude Mac Donald 
und Gemahlin veranftaltet hatten. Das Jeſt nahm 


rin allen feinen Theilen einen durchaus glänzenden 


Verlauf. Der ganze ausgedehnte Complex der 
Geſandiſchaft wurde durch zweitauſend Lampen 
beleuchtet, was einen wundervollen Eindruck ge⸗ 
währte. Prinz Heinrich hatte feine eigene aus⸗ 
gezeichnete Streichcapelle zur Derfügung geſtellt. 
Der Prinz unterhielt ſich leutſelig mit den Gäſten 
und ſchied in ſpäter Stunde von ihnen. Jeder 
in Peking anweſende Europäer nahm an dem Fefte 
Theil. Prinz Heinrich wird heute dem Tſung li- 
Jamen einen Beſuch abſtatten. 

Peking, 19. Mai. Prinz Heinrich hat heute 
die Reife nach der Eroßen Mauer angetreten, 
von wo ſeine Rückkehr nächſten Sonntag erwartet 
wird. — Die Feſtlichkeiten zu Ehren der Anweſen⸗ 
heit des Prinzen fanden geſtern Abend mit einem 
Balle in der ruſſiſchen Geſandtſchaft ihren Abſchluß. 

Das Wiener officiöfe „Fremdenblatt“ betont die 
große Bedeutung des Zugeſtändniſſes des Gegen- 
beſuches des Kaiſers von China bei dem Prinzen 
Heinrich von Preußen und fagt: In dieſem Zu- 
geſtändniß ſpricht ſich der Wandel der Zeit und 
das Auffteigen deutſchlands zur Colonialmacht 
aus. Der Beſuch des Prinzen Heinrich in Peking 
iſt trotz der Inbeſitznahme von Kiautſchau nur 
ein Beſuch der Freundſchaft und verfolgt auch 
ſchwerlich andere Ziele, als dem Kaiſer, dem Hofe 
und dem Volke von China einen lebendigeren 
Begriff von Deutſchland und feiner freundicait- 
lichen Geſinnung beizubringen und die ſonſtigen 
Beziehungen zu erleichtern. 


Wahlwirrwarr. 


der diesmalige Wahlkampf bietet ein ſehr 
unerfreuliches Bild. Es jentipridt ganz den 
verworrenen Parteiverhältniſſen. Ganz beſonders 
traurig iſt es, daß das Bewußtſein von der 


FFP 
Wahrheitsliebe iſt nicht zu zweifeln, wenigftens 
ſteht fie für mich perſönlich unzweifelhaft feſt. 
Häufig ſchon luden ſie mich ein, an ihren Sitzungen 
Theil zu nehmen. Ich lehnte dies aber immer 
ab, da ich der Meinung bin, daß ich mein bischen 
Berftand für die Dinge dieſer Welt zu nöthig 
brauche, als daß ich es für die Räthfel der vierten 
Dimenſion verſchwenden dürfte. Aber da kam 
meine ſchwache Stunde. Meine Schweſter brannte 
vor Neugierde, einen Blih in das Zenſeits zu 
thun, und ſie erklärte, daß ſie nur in meiner 
Begleitung hingehen werde. Ich ging alſo mit 
und fand einen Kreis ſehr verſtändig ausſehender 
Männlein und Weiblein. Das Medium, Frau 
Doctor Gregoromius, eine ſchöne impoſante Dame 
in der Mitie der Dreißiger mit transleithaniſchem 
Dialekt, hatte durchaus nichts Geheimnißvolles an 
ſich. Sie lachte und ſcherzte mit den übrigen, bis 
ſich die Geſellſchaft niederſetzte und die Kette ſchloß. 
Zwei geweihte Kerzen brannten auf dem Tiſch. 
Die Willbrods find katyoliſch und glauben, mn 
den Kerzen die böſen Geiſter abhalten zu können. 
Plötzlich erloſchen die Lichter. Das Medium em 
klärte, die böſen Geiſter hätten fie ausgeblaſen. 
Kuf den Rath des Mediums öffnete man die 
Jenſter und forderte fie ernſt und feierlich auf, 
die Geſellſchaft zu verlaſſen. Dieſer Aufforderung 
ſcheinen ſie denn auch nachgekommen zu ſein, 
denn die Sitzung wurde nicht weiter geſtört.“ 


.  &ortiegung folgt) 


Beziehungen der Union zu England 
und Frankreich. 

Waſhington, 18. Mai. Reuters Bureau meldet: 
Wähgend die Beziehungen zwiſchen den Vereinigten 
Staaken und Großbritannien ſich beſtändig herz⸗ 
licher geſtalten, iſt das Verhältniß Amerikas zu 
Frankreich nicht ſo, wie es die Behörden in 
Wafhington wünſchen könnten. Die Reciprocitäts- 
verhandlungen zwiſchen Waſhington und Paris 


großen Tragweite des Ausfalls der diesmaligen 
Wahlen in manchen Kreiſen des liberalen Bürger. 
whums noch nicht vorhanden iſt. Man ſtreitet 
und befeindet ſich, als ob es ſich um gleich giltige 
Dinge und nicht um eine Entſcheidung 
handelt, von der die ganze wirthſchafniche und 
auch die polinſche Entwicklung Deuiſchlands ab- 


hängt. 
Zn Mecklenburg kämpfen bekanntlih alle 


Liberalen gemeinſam gegen die Mecklenburger s : 
Conſervativen, gemeinſam haben fie ſich über die 1 BE A er en 
in den einzelnen Wahlkreiſen aufzuftellenden Zolltarifs für mehrere wichtige ameriha- 
Candidaten verſtändigt. U. a. iſt in Roſtock niſche Importproducte, namentlich Jleiſch. 
Dr. Barth, in Schwerin der nationalliberale [waaren. Das Staats departement erhob dagegen 


frühere Reichstags-Abgeordnete Büſing aufgeſtellt. 
Trotzdem ſoll, wie wir mitgetheilt haben, der 
nationalliberale Abgeordnete dr. Paaſche eine 
Candidatur von den Conſervativen und dem 
Bund der Landwirthe gegen Dr. Barth in 
Roſtock angenommen haben und Perpflichtungenein⸗ 
gegangen ſein, die bisher von jedem Mecklenburger 
Liberalen zurückgewieſen ſein würden. Nach den 
uns aus Berlin zugehenden Mittheilungen iſt man in 
den Kreiſen der alten Führer der national- 
überalen Partei ebenfalls erſtaunt über dieſe 
Nachrichten und es wird einſtweilen die Rich lig 
heit derſelden bezweifelt. Jedenfalls wäre es 
dringend erwünſcht, daß von nationalliber aler 
Seite baldigſt eine Erklärung hierüber in authenti⸗ 
ſcher Form veröffentlicht wird. 

Eine ſehe ſcharfe Auseinanderſetzung bat in 
den letzten Tagen auch zwiſchen dem „Berliner 


formell Proteſt. Die Haltung der franzöſiſchen 
Regierung wird auf die Sympathie für Spanien 
zurückgeführt. Andererſeits nehmen die Re- 
ciprocitätsverhandlungen der Dereinigten Staaten 
zu England bezüglich der weſtindiſchen Inſeln 
einen befriedigenden Fortgang, auch dürfte Canada 
bald mit den Dereinigten Staaten in Gegenſeitig⸗ 
keitsderhandlungen treten. 


Die Räumung Theſſaliens 
durch die Türken geht glatt von ſtatten. Tür- 
kiſcherſeits wurden noch weitere Schiffe zum 
Rücktransport der Truppen in Dienft geſtellt. Die 
Einhaltung des für die Räumung feſtgeſetzten 
Termins gilt als geſichert. 


In Italien 


Zageblatt” und der „Freiſinnigen Zeitung“ hat die Ruhe keinerlei neue Störung erfahren. 
ſtatigefunden. In dieſen und in anderen | König Humbert hat in Anerkennung der an den 
volks parteilichen Blättern war nämlich die J Sitzen mehrerer Armeecorps veranſtalteten Hilfs- 


thätigkeit zum Beſten der bedürftigen Familien 
der zu den Waffen wiedereinberufenen Mann- 
ſchaften dem Kriegsminiſter 100 Ircs. über- 
wieſen als Beitrag ſeiner ſelbſt und der könig⸗ 
lichen Familie. Auch die Regierung hat be- 
ſchloſſen, die genannten Familien ihrerſeits zu 
unterftüßen; die bezüglichen Maßregeln find be- 
reits in Vorbereitung. 


Meinung zu verbreiten geſucht, als ob die 
freifinnige Dereinigung durch Aufftellung von 
Gegencandidaturen gegen die freifinnige Dolks» 
partei die Chancen confervativer Wahlſiege ver- 
mehre. Darauf hatte das „Berl. Tagebl.“ durch 
einfache Zuſammenſtellung der Thatſachen geant- 
wortet. Auch die „Lib. Correſp.“ conftatirt, daß 
die freiſinnige Bereinigung die Dereindarung 
von 1881, wonach die beiden freiſinnigen 
Fractionen ſich den Beſitzſtand ſicherten, wieder ⸗ 


Die rufſiſchen Truppenſchiebungen nach Oſtaſien 


dolt wiſſen wollte. „Dieſer Dorſchlag — fo dauern fort.. Wie Odeſſaer Blätter melden, 
fährt die „Lib. Correſp.“ fort — „ift bekanntlich] find geſtern an Bord des deuiſchen Dampfers 
von der freifinnigen DBoikspartei abgelehnt | „Scandia“ 1826 Untermilitärs und 66 Offiziere 
worden. Zerner hat die freifinnige Dolke- des neuformirten 11. und 12. oſtſibiriſchen Schützen 
partei in den Wahlkreiſen Rudolſtadt. Schaum- bataillons von Odeſſa nach dem fernen Oſten ab- 
durg-Eipne. Kirſchberg, Glogau, Lübeh, | gegangen. der commandirende General des 
welche bisher durch Abgeordnete der Sdeſſaer Militärbejirks Graf Muffin-Pufchhin 


freifinnigen Vereinigung vertreten worden 
Gandidaten aufgeſtellt. In 
Bezug auf Glogau hoffte man zu einer 
Derſtändigung zu kommen. Jetzt hat dagegen 
die freifinnige Volks partei das Derlangen geftellt, 
daß der bisher von der freifinnigen Bereinigung 
vertretene Wahlkreis Hiefnberg ihr überlaſſen 
werden folle, Auch in anderen Wahlkreiſen, die 
früher längere Zeit von Abgeordneten der frei- 
innigen Dereinigung vertreten worden find, wie 
3. B. Gtettin, Oberbarnim, hat die freiſinnige 
Dolkspartei Candidaten aufgeſtellt und man führt 
jetzt Beſchwerde darüber, daß die freifinnige Der ⸗ 
einigung ihren alten Beſitzſtand aufrecht zu er⸗ 
halten ſucht“, Die freifinnige Bereinigung, jo hebt 
schließlich die „id. Corr.“ hervor, hat bekanntlich 
in keinem Wahlkreiſe, der zur Zeit durch 
die freifinnige Doltzspartei vertreten in, 
einen Candidaten aufgeſtellt. ES 

Daß unter folhen Umftänden die Ausſichten 
des Bundes der Candwirthe, der Conſervaliven 
und der Socialdemokraten fteigen, liegt auf der 
Hand. 


lowie die Spitzen der Behörden gaben den ab- 
reiſenden Truppen feierliches Geleit. der com- 
mandirende General hielteine patriotiſche Anſprache 
und das Odeſſaer Stadthaupt verehrte den Truppen 
ein Heiligendild. Gleichzeitig mit der „Scandia“ 
ging der Dampfer der Freiwüligen Flotte „Wladi⸗ 
mir“ nach dem fernen Oſten ab mit 30 Offtzieren 
und 700 Soldaten, ſpeciell für Wladiwoſtok. Die 
„Scandia“ hatte 70000 Pud, der „Wladimir“ 
360 000 Bud Güter an Bord. 

Dem „Kronſtadtskij Weſtnik“ zufolge gehen 
am 21. Mai 124 Kriegsmatroſen nach Port Arthur 
und 42 Matrofen unter Führung eines Lieutenants 
nach Wiadimoftoh und für das Stille Meer- 
Geſchwader. 

In Taſchkent beim Stade des turkeſtaniſchen 
Militär bezirks find Lehrcurſe für die hindoſtaniſch 
Sprache et worden, an denen 14 Offiziere 


ſind, eigene 


England und Japan. 

Die Rede Chamberlains iſt nicht nur in der 
Union, wo man die Idee einer Allianz der angel- 
fächſiſchen Raſſen ſumpathiſch aufgenommen bat, 
ſondern auch in Japan, das ja durch das Dor⸗ 
rücken der Ruſſen in Oſtaſien direct bedroht ifl, 
auf günftigen Boden gefallen. Die japaniſche 
Preſſe ſpricht dei der Erörterung der Rede 
Chamberlains die Meinung aus, die Zeit ſei ge- 
kommen für ein Bündniß mit England. Noch 
weiter geht eine Meldung des „Dailn Telegraph“ 
aus Oſtaſien vom 17. d. M. Fiernach iſt Japan 
thatſächlich bereit, ſich England zu einer be- 
ftimmten activen Politik anzuschließen, die darauf 
berechnet jei, eine Controle über die Regierung 
in Peking auszuüben, die Einführung von Re- 
formen in der chineſechen Verwaltung ju veran- 
lofien, Rußland zurückzudrängen und China 
vor der Anarchie oder der vollſtändigen Auf- 
ſaugung zu ſchützen. Japan ſei ferner bereit, 
300 000 Mann Truppen auf dem Feſtlande zu 
ſtationiren und außerdem mit feiner Flotte 
Beiſtand zu leiſten. 

Hierfür bleibt freillch die Beſtätigung abzu- 
warten. Indeſſen fehlt es auch ſonſt nicht an 
Anzeichen, daß fi etwas vorbereitel. So ift 
vorgeſtern das Marinedepartement der Union 
officiell davon benachrichtigt worden, daß Eng- 
land in den fernen Weſtſtaaten eine große Menge 
Kohlen gekauft habe, welche es im Esquimali- 
Hafen (Columbien) lagere. Die Kohlenpreiſe 
ſeien deshalb geſtiegen. Man glaubt, England 
treffe für den Fall einer Kriſis im fernen Oſten 
Vorbereitungen. 

Schließlich ſei noch — unter aller Reſerve — 
eine Meidung des Berliner Berichterſtatters des 
Londoner „Standard“ verzeichnet, die dahin geht, 
er habe ausgezeichneten Grund für die Annahme. 
Kaiſer Wilhelm würde nicht abgeneigt fein, 
den Vorſchlag, ein anglo-deutſches Bündniß zu 
bilden, zu erwägen, wenn England ein volles 
Aequivalent biete. — Dielleicht, daß hierbei ledig ⸗ 
lich der Wunſch der Dater des Gedankens ge- 
weſen iſt, wenn er auch an innerer Unmöglid- 
keit nicht leidet. 5 


Wirkung der Thronrede. 

Die agrarische Preſſe iſt mit der Art, wie die 
Landwirthſchaft in der preußiſchen Thronrede 
behandelt wird, ebenſo wenig zufrieden, wie vor 
vierzehn Tagen mit dem bezüglichen Paſſus der 
Reichstagsthronrede. In dieſer war von dem 
Beſtreben die Rede, den Druck, unter welchem 
die Landwirthſchaft die Erfolge ihrer Thätigkeit 
beeinträchtigt ſieht, mehr und mehr zu mildern; 
die Thronrede zum Landtagsſchluſſe ſpricht auch 
nur von der ſchwierigen Lage der Landwirthſchaft 
und von der Hebung und Zörderung dieſes für 
unſere heimiſchen Derhäftniffe hochwichtigen Ge- 
merbes. Wie damals die völlige Bejeitigung des 
auf der Landwirthſchaft laſtenden Druckes, ver- 
langt die „Deutiche Tagesztg.“ auch heute, daß es 
wirklich ganz und dauernd gelinge, die Land- 
wirthſchaft zu heben und zu ſichern. Kleindahnen 
und Landwirihſchaftskammern reichen dazu 
nicht aus. 

Wenn Neuwahlen nicht vor der Thür ſtänden, 
würde ſich das Sprachrohr des Bundes der 
Landwirihe ohne Zweifel ſehr viel deutlicher aus - 
ſprechen und nach den „kleinen“ auch die 
„großen“ Mittel zur Bekämpfung der Nolhlage 
der Landwirihſchaft fordern. Angeſichts der 
Wahlen aber ziehen die Leiter des Bundes es 
vor, ihre Beziehungen zu der Reglerung als 
befriedigend darzuſtellen, um die Wähler, die fi 
in eine Oppoſitionsſtellung nicht hineinwagen, 
nicht kopfſcheu zu machen; brauchte man nach 
dieſer Seite hin keine Rückſicht zu nehmen, fo 
würde man ſich auch über die Weigerung der 
Regierung, die Interpellation Kanitz nicht zu be- 
antworten, ſehr viel energiſcher ausgeſprochen 
haben. 

Im übrigen giebt die rein geſchäftsmäßig ge- 
haltene Tyronrede keinen Anhalt zu politiſchen 
Betrachtungen. Nur hat merkwürdigerweiſe das 
„MNordinſtrument“, wie Prof. Dirchow ſich aus- 
gedrücht hat, das Disciplinargeſetz für Privat- 
docenten in der Reihe der beſchloſſenen Geſetze 
keinen Platz gefunden. Charakteriſtiſch iſt es auch, 
daß die Zahl der nicht zu Stande gekommenen 
Negierungsvorlagen im Derhältniß zu den be- 
ſchloſſenen fo außerordentlich gering iſt. Aus der 
letzten Geifton ift keine einzige anzuführen. Man 
muß ſchon ein gutes Gedächtniß haben, um von 
den Dorlagen aus früheren Jahren neben der 
v. d. Recke ſcen Novelle zum Dereinsgeſetz und 
dem Geſetzentwurf betreffend die provinzielle 
Schweineverſicherung noch weitere ausfindig zu 
machen. 

Im großen und ganzen iſt die Landtagsſchluß⸗ 
rede ganz nach dem Diufter der Reichstagsthron⸗ 
rede gearbeitet; ſie läßt alle politiſchen Differenzen 
in den Hintergrund treten. Man follte meinen, 
daß an dem Erfolge der letzten fünf Jahre neden 
der Regierung alle Parteien in gleicher Weiſe be ⸗ 
weiligt ſeien, was bekanntlich nur in ſehr be= 
ee Umfange der Fall iſt. Unter diefen 

ſtänden wird auch die preußiſche Thronrede 
ohne jede Wirkung auf die Neuwahlen ſein, deren 
Vorbereitungen 1 nach der Beendigung der 
zu ausichliehlich in den Vordergrund 

n. 


Der Stand des Krieges. 


In die ſpanniſche Flotte kommt endlich mehr 
Leben. Das Ereigniß des Tages iſt die Ankunft 
des ſpaniſchen Cap Derde⸗Geſchwaders bei 
Cuba, und zwar ohne vorausgegangene Schlacht, 
wie folgende Depeſchen beſagen: 

Nempork, 20. Mai. (Tel.) Nach einer Depeſche 
der „Evening World“ aus Waſhington ſoll 
MNarineſecretär Cong Nachricht erhalten haben, 
das ſpaniſche Geſchwader nähere ſich der Oſtküſte 
von Cuba. 

Madrid, 20. Mai. (Tel.) Das ſpaniſche Ge- 
2 it wohlbehalten in Santiago auf 

uba angekommen. 

Madrid, 20. Mai. (Tel.) Als das Geſchwader 
Cerveras in Santiago ankam, traf es zwei 
amerikaniſche Schiffe an, welche ein Fort zu be- 
ſchießen verſucht hatten. ohne aber Schaden an- 
jurichten, da die Geſchoſſe der großen Entfernung 
wegen das Land nicht erreichten. Dieſelben zogen 
ſich eilig zurück. Die Regentin deglückwünſchte 
Cervera telegraphiſch. 


Eine Kritik über die 
aus fahmännif 


Sannago negt an der Südoſtküſte von Cuba. 
Es iſt alfo dem amerikaniſchen Admiral Gampfon, 
der vorgeſtern gar nicht weit von hier an der 
Küſte des benachbarten Haiti ſich befand, nicht 
gelungen, das ſpaniſche Geſchwader, wie es an⸗ 
geblich ſeine Abſicht war, aufzufinden und ihm 
auf hoher See eine Schlacht zu liefern. 

So hat denn dieſer Theil der ſpaniſchen 
Zlottenftreitkräfte den erſten Theil feiner Auf- 
gabe, Cuba zu erreichen, glücklich gelöſt. Die 
Nachricht, daß ein anderer Theil des capverdiſchen 
Geſchwaders bei Martinique zurückgeblieben ſei, 
erweiſt ſich als Kriegsliſt, um die Aufmerkſam- 
keit der Amerikaner zu theilen. Ein ähnliches 
Manöver liegt vermuthlich auch in folgender 
Meldung, die nur die Wiederholung eines be- 


hanntlich ſchon öfters abgefeuerten Schreckſchuſſes 


zu ſein ſcheint: 

Montreal, 20. Mai. (Tel.) Neun Kriegsſchiffe, 
von denen man glaubt, daß ſie ſpaniſche ſeien, 
paffirten heute die Küſte. Die Anſicht, daß dieſe 
Schiffe ſpaniſche ſeien, ſcheint eine hier einge ; 
troffene Privatdepeſche, nach welcher von Cadiz 
kommende ſpaniſche Kohlenſchiffe auf der Höhe 
von Miquelon und St. Pierre (framzöſiſche 
Inſeln an der Küſte von Neufundland) ange- 
kommen find, zu beſtätigen. Man glaubt hier. 
daß die Schiffe die Städte und Käfen der 
Küſte Amerikas angreifen werden. 

Daß wirklich ein ſtarkes Geſchwader der Spanier 
in dieſen Gewäſſern ſein ſollte, iſt um ſo weniger 
wahrſcheinlich, als man wirklich nicht wüßte, wo 
auf einmal alle dieſe ſponiſchen Schiffe herkommen 
ſollten, nachdem das Philippinengeſchwader ver- 
nichtet, das capverdiſche in Cuba angekommen 
und das Reſerbegeſchwader noch in Cadix 
concentrirt iſt. Zur Abfahrt ift das lehtere aller- 
dings nun auch endlich bereit laut folgender 
Drahtmeldung: 

Madrid, 20. Mai. (Tel.) Wie die Blätter 
melden, iſt die Abfahrt des unter dem Ober- 
befehl des Admirals Camara ſtehenden Ge- 
ſchwaders in Cadiz nahe bevorſtehend. Das- 
felbe foll aus den Panzerſchiffen „Pelano“, 
„Carlos Quinto“, den Kreuzern „Patriota“, 
„Rapido“, „Alfonſo Doce“, „Antonio Lope)“, 
drei Torpedojägern und dem Aviſo „Giraldra“ 
zufammengejeßt fein. Ein weiteres Reſerve 
geſchwader, beſtehend aus den Schiſſen „Bictoria”, 
„Rumancia”, „Alfonſo Ece“ und „Lepanto“, 
wird jofort gebildet werden. 

Don dem amerikaniſchen Geſchwader verlautet 
abjolut nichts. Die amerikaniſchen Kabelgeſell⸗ 
ſchaften halten ſich fireng an die ihnen gegebene 
Weiſung, nichts mehr über die Flottenbemegungen 
in die Welt hinaus zu telegraphiren. Nur ſo viel 
hat vorgeſtern der Marinefecretär Long erklärt, 
daß der „Oregon“, ein ſchönes Kriegsſchiff von 
10 000 Tonnen, um das man in großer Sorge 
war, in Sicherhelt ſei, aber es ſcheine nicht an- 
gezeigt, genau den Ort anzugeben, an welchem 
ſich das Schiff gegenwärtig befinde. Don ſpaniſcher 
Seite wird behauptet, daß ſich die Meldung von 
dem Unfall in Cardenas an Bord eines ameri- 
kaniſchen Kriegsfahrzeuges in Folge einer Torpedo⸗- 
erplofion beſtätige. Die Zahl der ums Leben ge- 
kommenen beträgt 18. 

Man muß nun abwarten, zu welchen Actionen 
die ſpaniſche Flotte in Santiago weiter ſchreitet. 
aniſchen Flottenbemwegungen 

cher deutſcher Jeder hat es als 
von vornherein klar hingeſtellt, daß Admiral 
Cervera eine offene Seeſchlacht mit dem weit 
überlegenen Feinde zu vermeiden ſuchen und ſich 
bemühen wird, durch überraſchendes Auftreten 
über kleinere Abtheilungen der Unionsflotte leichte 
Siege ju erringen. Bei dieſer Art der Krieg - 
führung wird den Spaniern die größere Ge- 
ſchwindigkeit ihrer Schiffe ſehr zu ſtatten kommen, 
und der vor etlicher Zeit von dem berühmten 
franzöſiſchen Ingenieur Normand gemachte und 
in der ganzen Jachpreſſe viel beiprodene 
Dorſchlag, den Schiffen auf Koſten der jetzt 
allgemein angeſtrebten hohen Geſchwindigneit 
einen beſſeren Panzerſchuß und eine ſtärkere 
Armirung zu geben, dürfte für den Fall 
ſchon nach kurzer Zelt durch die Thatſachen 
auf dem weſtindiſchen Kriegstheater als unzweck⸗ 
mäßig erwieſen werden. Es würde in der That 
ein unverzeihlicher Fehler ſein, wollten die 
Spanier ſchon jetzt, noch bevor ihre Hauptmacht 
das in Cadiz in der Ausrüftung begriffene 
Geſchwader, welches die beſten, modernſten Schlacht. 
ſchiffe der ſpaniſchen Marine vereinigt, auf dem 
Kriegsſchauplatz eingetroffen iſt, ſich den fo un- 
gleichen Chancen einer großen Seeſchlacht aus- 
ſetzen. Die Unterſtützung der Küſtenvertheidigung 
der beiden Inſeln Cuba und Puertorico wird 
Admiral Cervera als ſeine Hauptaufgabe anſehen 
müſſen. Für dieſen Zweck reichen die ihm zur 
Derfügung ſtehenden Mittel aus. Die auch für 
die größten Schiffe genügende Waſſertiefe auf- 
weiſenden Häfen von Havanna, Santiago 
de Cuba und Cienfuegos auf der Inſel 
bieten vorzügliche Stützpunkte für 
die Schiffe des ſpaniſchen Geſchwaders. 
Sollte es im Plane der nordamerikaniſchen 
Flottenleitung liegen, die ſpaniſchen Schiffe des 
Admirals Cervera in den genannten Häfen zu 
blockiren, fo würde hierdurch ein großer Theil 
der geſammten Flotte der Vereinigten Staaten 
in Anſpruch genommen werden, und ſpäter die 
Action des ſpaniſchen Hauptgeſchwaders ſehr er- 
leichtern, welches dann bei richtiger Führung wohl 
über die an verſchiedenen Punkten ſtationirten 
Theile der Unionsflotte den Sieg davontragen 
könnte, 

Der „Geier“ in Havanna, 


Einem Telegramm aus Havanna zufolge iſt der 
deutſche Kreuzer „Geier“ dort eingetroffen. Das 
Schiff gab bei der Einfahrt in den Hafen den 
vorſchriftsmäßigen Salut. Gleich darauf begab 
ſich der Commandant. Corvenencapitän Jacobjen, 
an Land und ſtattete dem Generalgouverneur 
Narſchall Blanco ſowie dem General Monterola 
und dem Präſidenten der cubaniſchen Regierung 
Galvey Beſuche ab. Die drei Beſuche verliefen ſehr 
freundſchaftlich und dauerten längere Zeit. Die 
ſpaniſchen Behörden erwiderten die Beſuche des 
Commandanten alsbald. 

Japan und die Philippinen. 

Doihington, 19. Mai. Der japaniſche Geſandie 
Koſhi beſuchte geſtern die Cabinetsſecretäre Long 
und Alger, um für die japaniſchen Dertreter die 
Erlaubniß zur Beobachtung der amerikaniſchen 
Kriegsoperationen zu erlangen und widerlegte 
hierdei formell das Gerücht, daß Japan gegen die 
Beſetzung der Philippinen ſeitens Amerikas zu 


nehme natürlich an en Intereſſe. was 


die 
Philippinen betreffe, >> vor Anek 


Ar 


„Isla“, 


proteftiren deabſichüge. Foſhi erklärte. Japan 


wohnen und die änje: geographiſch nt dem 
tapanifchen Reiche in Derbindung ſtehe: Japan 
habe jedoch nicht die geringſte Abſicht bekundet, 
ſich in die gegenwärtigen Ereigniſſe einzumiſchen. 


die Lage in Manila. 
Die Parifer Ausgabe des „Nemnork Serald“ 


meldet aus Manila, die ſpaniſchen Behörden ſeien 
eifrig bemüht, die Aufſtändiſchen zur Treue für 
Spanien zu bewegen. 
Manila und auch in faft allen Provinzen herrſche 
Ruhe (2), nur in zwei Provinzen ſei eine auf- 
ſtändiſche Bewegung ausgebrochen. Der Geſchäfts⸗ 
verkehr in Manila fei theilweiſe wieder aufge⸗ 
nommen und die Läden wieder geöffnet. 
* 


In der Umgedung von 


Madrid, 20. Mai. (Tel.) Der Poſtdampfer 
von Panan auf den Philippinen 
kommend, iſt wohlbehalten in Barcelona ange- 


kommen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 18. Mai. Eine geſiern abgehaltene 


Berfammlung der Berliner Polen beſchloß die 
Aufftellung einer beſonderen polniſchen Zähl⸗ 


candidatur zu den Reichstagswahlen. Die pol 


niſchen Socialdemokraten proteſtirten gegen die 
Abſtimmung. 


— Geh. Oberbaurath Neth im Minifterium der 
öffentlichen Arbeiten iſt geſtern im Alter von 


68 Jahren geſtorben. Er wurde 1863 als Kreis. 
baumeiſter in Elbing und 1868 als Bauinfpector 
in Danzig angeſtellt. 


» (Begnadigung eines Duellanten.] Dom 


Kaiſer begnadigt wurde der Redacteur der „Göt⸗ 
tinger Grubenhagen'ſchen Zeitung“, Gecondlieute- 
nant der Reſerve Röhrs in Northeim, welcher 


wegen Herausforderung zum Zweikampf mit 


tödtlichen Waffen bezw. Theilnahme an einem 
Piſtolenduell durch kriegsgerichtliches Urthell zu 


drei Monaten Feſtungshaft verurtheilt worden 


war. RN. hatte erſt die Hälfte dieſer Strale auf 


der Jeſtung Magdeburg verbüßt. 

* [Amerihanifhe Neportergeſchichten.] Der 
„Newnork Herald“ reprodueirt ein Geſchwäß, daß 
der deuiſche und der öſterreichiſche Marineattachs 
widerrechtlich in die Geheimniſſe der amerihani- 
ſchen Staatswerften von Newport News einge · 
gedrungen wären. Der Zutritt zu den Anlagen 


wäre ihnen verweigert worden, —— hätte man 
ſie aber darinnen gefunden, mit 

auf Stapel liegenden Schlachtiſchiffen beſchäftigt. 
eg; foll diefe Meldung aus dem amerika- 
niſchen 


eihnungen von 


Marineconftructionsbureau ſtammen. 
Sollten die Regierungen der deiden Länder es 


überhaupt für nöthig halten, auf die Geſchichte 


einzugehen, wie amerikaniſche Blätter es fordern, 


fo würde fie ſich alsbald als Phantaſie - Exzeugniß 


irgend eines Reporters herausſtellen. 


In Rügenwalde fanden vorgeſtern und geſtern 
freifinnige Verſammlungen ſtall. In der erfien 
kleineren Verſammlung ſprach Herr Brauereibe- 
ſitzer Gube-Bütow, der von einem Theil der 
freifinnigen Volkspartei als Candidat aufgeftellt 
ift. Geſtern folgte eine öffentliche Derſammlung 
in dem überfüllten größten Saale von Rügen» 
walde ftatt, in welcher der Herr Holbeſitzer Stein- 
hauer, Dorſitzender des „Nordost“, unter großem 
Pre 9 W hielt. Dorher hatte 

r von Berlin in d fler aner nde Adae⸗ 
ordnete Rickert unter lauter allſeſtſger Juflimmung 
zu einigem Dorgehen der Liberalen aufgefordert. 
Herr Rechtsanwalt Meſſerſchmidt dankte dem 
Abg. Nickert im Namen der Liberalen von — 
walde und erklärte, daß er und die meiſten 
anderen Anhänger der freiſinnigen Dolkspartel 
für Herrn Steinhauer ſtimmen würden, da nur 
dieſer Kusſicht habe, gegen die Conſervativen zu 
ſiegen. Der Bauernverein „Nordost“ findet, wie 
in der Derſammlung mitgetheilt wurde, immer 
mehr Anhänger. Die Zahl der Mitglieder fol 
ſchon naheſu 20 000 betragen. 

München, 18. Mal. Die Kammer der Neichs⸗ 
räthe hat das Vereinsgeſetz in der Faſſung der 
Abgeordnetenkammer angenommen. Die lebhafte 
Debatte drehte ſich hauptſächlich um die Zulaſſung 
der Frauen zu öffentlichen Derſammlungen und 
zu gewiſſen politiſchen Dereinen, doch wurden die 
Ausſchußanträge, welche die Zulaſſung der Frauen 
beſchränken wollten, abgelehnt, 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Pen, 18. Mal. Die ungariſche Delegation 
hat eine Refolution angenommen, welche ſich 
gegen eine Vermehrung der Flotte über den 
nothwendigen Küſtenſchuz hinaus ausſpricht. 
Man glaubt, daß Admiral Spaun die Refolution 
als ein Mißtrauensvotum auffaffen und: feinen 
Rücktritt einreichen werde. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 17. Mai. Der Zar hat dem 
Sultan einen Stock überjandt, deſſen Griff mit 
Brillanten überſäet iſt, ferner ein Theeſervice aus 
maſſivem Golde und zwei Daſen aus Nephrit. In 
feinem Handſchreiben verspricht der Zar, nicht! 
auf der Candidatur des Prinzen Seorg für 
den kretiſchen Gouverneurpoſten zu deſtehen, 
ohne jedoch dieſelde fallen zu laſſen. Den Nächten 
ſoll die Entfheidung überlaſſen bleiben. Der Zar 
verſpricht ferner dem Sultan die aufrichtigſte 
Freundſchaft. 


— U—Emj—ä—ä6w—— — — — — 


Danziger Lokal-Zeitung. 
N Danzig, 20. Mat, 
Wetterausſichten für Sonnabend, 21. Mat, 
und zwar für das nordöſtliche Deutschland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken. Led 
hafter Wind. Ziemlich warm. 


»ſeinſicht in die Wohltiften.] Die liberalen 
Wähler erinnern wir angelegentlich an die Ein⸗ 
ſichtnahme in die jetzt ausliegenden Wahlliften 
zum Reichstage. Nur dadurch kann ſich jeder 
Wähler die Ausübung feines Wahlrechtes ſichern. 


„[zum Freihafen.] der Anfang des für 
unſere Stadt fo wichtigen Baues iſt gemach! 
Zunächſt kommen recht umfangreiche Erbbe- 
wegungen zur Ausführung, die an die Unter⸗ 
nehmerfirma Köhler vergeben find. Die über ⸗ 
flüffige Erde wird in Arbeitszügen nach der 
Weichſeluferbahn geſchafſt und hier zur Derlegung 
des neuen Weges für die Derbindungsbahn 
Saspe - Weichſelufer verwendet. Es gelangen zu- 
erſt die Erdmaſſen zur Abtragung, die feiner Jeit 
aus dem Hafenbaſſin ausgehoben find und an 
der Nordſeite deſſelben lagern. 


» [Fefttagsverhehr.] Das ungünſtige regne- 
riſche Weiter, weiches mit Ausnahme weniger 


Rahmittaghunden den geſtrigen Tag über an- 
hielt, hatte ſehr ungünſtig auf den Lokalverkehr 
gewirkt, ſo daß derſelbe geftern geringer war als 
an manchen Winterfonntagen, Es wurden ins- 
geſammt 4695 Jahrkarten verkauft, und zwar 
in Danzig 2234, in Langfuhr 722, Oliva 854, 
Zoppot 622, Neufhottilond 108, Bröſen 141 und 


Neufahrwaſſer 479. 


— — 


* Schnelldampfer „Kaiſer Friedrich“.] Der 
flottlihe Llonddempfer, der zur Zelt noch auf 
der Rhede liegt, und ab und ju Probefahrten 
weiter hinaus unternimmt, konnte auch heute. 
wie es beabſichtigt war, ſeine Jahrt nach 
Southampton noch nicht unternehmen, da die 
Kohleneinnahme bei dem augenblicklich un- 
günſtigen Wetter nicht beendigt werden konnte. 


[Dor träge im Apolloſaale.] Der letzte Dor- 
tragsabend am Mittwoch war wiederum recht qui 
deſucht. der Vortragende, Herr Werner, gab 
einen knappen, aber ſehr geſchickt verfaßlen 
Ausjug aus dem Werke Nanſens über ſeine 
denkwürdige und bis jetzt erfolgreichſte Nordpol- 
Expedition. Auch dieſer Vortrag wurde wiederum 
durch eine Reihe ſehr hübſcher und wirkungs - 
voller Illuſtrationen erläutert. Zum Schluß ging 
Herr Werner auf die Ballonfahrt des Ingenieurs 
Andrée über und zeigte feinen Zuhörern die 
letzte Aufnahme, die von dem Ballon gemacht 
worden iſt, nachdem er feine Reife in die ge- 
heimnißvolle Region des Nordpols angetreten hatte. 


* [Danziger Sparkaſſe.] Mittwoch Nachmiitag 
fand die diesjährige ordentliche Generalverſamm- 
lung des Danziger Spathafjen-Actien-Dereins 
ſtatt. In derſelben wurde nach Genehmigung 
der Bilanz und nach Vornahme von Wahlen be- 
ſchloſſen, zu gemeinnützigen Zwecken Beträge von 
zuſammen 19 500 Mk. zu verwenden und außer- 
dem der Direction die Summe von 200 000 MR. 
zur Verfügung zu ftellen behufs Errichtung einer 
Stiftung zur Vertheilung von Stipendien an 
Hörer der künftigen techniſchen Kochſchule in 
Danzig. 


[ Deſtpreußiſcher botaniſch-zoologiſcher Der- 
ein ] Die diesjährige (21.) Berfammlung wird, 
wie bereits gemeldet, am 31. Mai in Siuhm ab; 
gehalten werden. Nach dem ſoeben feſtgeſtellten 
Programm wird am Abend des 30. Mai eine 
geſellige Vereinigung der Mitglieder und Freunde 
des Dereins mit ihren Damen ftattfinden, Am 
Dienstag, 81. Mai, verſammeln ſich zunächſt die 
Mitglieder um 8 Uhr zu einer geſchäftlichen Sitzung, 
an welche ſich eine öffentliche wiſſenſchaftliche 
Sitzung um 9 Uhr anſchließt. Zu derſeiben ſind 
bis jetzt folgende Vorträge angemeldet worden: 

Bail-Danzig: Ueber Allſeitigkeit der Thier- und 
Pflanzenbeobachtung als Quelle unerschöpflichen Natur- 
genuſſes. Conwentz-Danzig: Bildliche Darſtellungen 
demerkenswerther Bäume in Weſtpreufſen. Fedderjen- 
Marienwerder: Ueber die forſtlichen Verhältniſſe der 
Oberförſterei Rehhof. Heim- Danzig: Neue Beob · 
achtungen über Käfer-Einſchlüſſe in Succinit (Bernſtein). 
Kalmuß Elbing: Zwei überjehene Bürger unſerer 
Flora. Kumm- Danzig: Biologiſche Mittheilungen. 
Lakowitz-Danzig: Aus dem niederen Pflanzen- und 
Thierleben unſerer Seen. Schimanski-Stuhm: Die 
warmblütigen Thiere der Stuhmer Seen. Schmidt- 
Lauenburg: Botaniſche und zoologische Demonſtrationen. 
Seligo-Stuhm: Ueber weſtpreußiſche Krebsthiere. 

Nach der Sitzung ſoll ein Frühſtück ein⸗ 
genommen und ein Ausflug nach Paleſchken 


mittels Wagen unternommen werden. Für 
riet h 5 x Das Gpiritu: fieht an wohl 
eine Excurſton in die Reb- | aum dem elehtriihen ai an e 


Mittwoch. 1. Juni. 1 
fer Forft geplant. 

Pofigebäude.] Die fort- 
ſchreitenden Arbeiten der Vergoldung einzelner 
Theile der Architektur der Fagade des neuen 
Poſtgebäudes in der Langgaſſe, welche Herr 
Malermeifter Gröhn ausführt, feflein täglich die 
Blicke der Paſſanten. Aus der Wirkung, welche 
die fertig vergoldeten ®iebelausbauten, das 
Reichswappen mit der Kaiſerkrone hervor- 
bringen, kann man bereits jetzt einen Schluß ziehen, 
welchen vortheilhaften Totaleindruck die Gejammt- 
fagade machen wird, wenn erſt die Städte- 
wappen, die Regentenporträts u. ſ. w. ent- 
ſprechende Vergoldung erhallen haben werden. 
Weitere Derihönerungen erhält das Gebäude noch 
dadurch, daß die Zenſter des Treppenhauſes 
farbige Derglajung erhalten; außerdem werden 
zahlreiche Kunſiſchmiedearbeiten, namentlich an 
den Zenftern und am Hauptportal, angebracht 
werden. Das neue Poſtgebäude wird mit Nieder- 
druck-⸗Dampfheizung verſehen und wird die Heiz 
anlage von der Firma Gebr. Körting in Berlin 


hergeſtellt. 
— — 


* [Gemitterjchäden.] In der Nacht vom Mitt- 
woch zum Donnerstag entluden ſich ir og einer 
recht niedrigen Temperatur ſchwere Gemitter über 
unferer Stadt und Umgegend. Dabei gingen öfter 
förmliche Wolkenbrüche, untermiſcht mit Hagel- 
ſchauern, nieder, die ſich auch geſiern Vormittag 
und in letzter Nacht wiederholten, wodurch die 
Straßen unſerer Stadt ſtellenweiſe überfluthet 
wurden. In Schidlitz riefen die herunterkommen- 
den Waſſermaſſen ſogar eine Waſſersgefahr her. 
vor; der Keller des Schulhauſes ſowie die Keller 
einiger Käufer in der Unterſtraße waren voll 
Waſſer und Schlamm gelaufen. Der von Dreilinden 
nach Emaus führende Weg war in einen reißenden 
Sießbach verwandelt. Alle die Waſſer - und 
Sandmaſſen ſtauten ſich auf der Chauſſee und 
hier ſtand der Sand fußhoch. Jeder Wagen⸗ 
betrieb war ausgeſchloſſen und dle elektrifche 
Straßenbahn mußte, wenn die Wagen nicht 
flecken bleiben wollten, auf eine Fortführung des 
Betriebes nach Emaus verzichten. Die Bähe 
ichwoll durch die zahlreichen Zuflüſſe von den 
Bergen zu einem reißenden OGewäſſer an, das 
bald feine ufer übertrat, da die im Unterdorfe 
gelegten Cementröhren auch nicht im geringften 
im Stande waren, das Waſſer alles zu faſſen. 
Namentlich die Unterſtraße in Schidliß hat viel 
gelitten, denn dort befinden ſich eine An- 
zahl niedrig gelegener Wohnungen. die im 
Nu unter Waſſer ftanden. die Bewohner 
waren gezwungen, die Wohnungen zu räumen 
und ihre Möbel, fo gut es eben ging, in Sicher- 
heit zu bringen. Schwer mitgenommen iſt u. a. 
auch die an der Unterſtraße belegene Gärtnerei. 
weiche total unter Waſſer geſetzt wurde. Der 
Schaden, welchen nach Abfließen des Waſſers der 
niederfallende Sand und Schlamm angerichtet 
hat, ift noch nicht zu ſchätzen. In dieſer Gegend 
giebt es wohl wenige Keller, die nicht voll Waſſer 
gelaufen find. In anerkennens werther Weiſe hat 
man geftern und heute, nachdem die Bähe wieder 
in ihre Ufer zur ckgetreten iſt, energiſch mit 
den Kufräumungs arbeiten begonnen. Die Feuer- 
wehr entfandte geftern Mannſchaften, die der 


* om neuen 


Widmungsſchleife an dem 


ſchon berichtet, in Biſchofswerder die Feier der 


ganzen Tag über mit dem Auspumpen der Keller 
ju thun hatten und etwa 24 Fuhren Sand und 
Schlamm abfahren mußten. Auch heute Vor- 
mittag mußten die Arbeiten ſeitens der Mann- 
ſchaften des Stadthofes in Schidlitz forigeſetzt 


werden. Es wird jedenfalls noch längere Zeit 


8 dis alle Spuren der Hochfluth beſeitigt 
nd. 


[Begräbniß der Frau Geheimrath o. Winter 
auf Gelens.] Ein Kreis treuer Freunde und 


Nachbarn hatte ſich Mittwoch Mittag im Ferren⸗ 


hauſe oon Gelens, von deſſen Thurm die Fahne 
auf Halbmaſt wehte, eingefunden, um der ver- 
ewigten Frau Oberbürgermeiſter v. Winter die 
letzte Ehre zu erweiſen, Don Berlin war der 
einzige noch lebende Bruder derselben, der Geh. 
Regierungsrath Herr Dieterici, eingetroffen, aus 
Danzig die Herren Gtadtrath Gronau und Herr 
Director Breidſprecher als Vertreter des Magi- 
ſtrats, der Stadtverordneten und der Dtarien- 
burg-Mlawkaer Bahn. Erſterer überreichte mit 
warmen Worten dem Schwiegerſohn der Der- 
ſtorbenen folgendes Schreiben: 

„Die Nachricht von dem plötzlichen Ableben der Frau 
Oberbürgermeiſter v. Winter hat weite Kreiſe unſerer 
Bürgerſchaft mit aufrichtiger Trauer erfüllt. Auch wir 
befrauern in der Dahingeſchiedenen nicht allein die hoch ; 
verehrte Gattin unſeres unvergeßlichen Oberbürger⸗ 
meiſters, ſondern auch die edle Frau, deren 
Herzensgüte in der Fürſorge für die Armen 
und Kranken unſerer Stadt Jahrzehnte hindurch 
ihre ſchönſte Bethätigung gefunden hal. Indem wir 
Ihnen wegen des faymweren Berluftes unſere aufrichtige 
und herzliche Theilnahme ausſprechen, bitten wir Sie, 
überzeugt zu ſein, daß die Bürgerſchaft unſerer Stadt 
der Dahingeſchiedenen neben ihrem unvergeßlichen 
Gatten allezeit ein treues und dankbares Andenken 
bewahren wird. In beſonderer Kochachtung 

Der Nagiſtrat und 5 Stadtverordneten der Stadt 

anzig.“ 

Auch legten die Herren im Auftrage der Unter- 
zeichner ein ſchönes Palmen⸗ Arrangement mit 
im Saale unter 
Orangerien und vielen Blumenſpenden aufge- 
bahrten Sarge nieder. Herr Prediger Hintz aus 
Culm hielt die Trauerrede, der er den Text: 
„Die Liebe hört nimmer auf“, zu Grunde legte. 
— Im Dorfe und an der Chauſſee hatten ſich 
die Gutsleute, alt und jung, in ihren Sonntags- 
kleidern aufgeſtellt, als der Trauerzug ſich noch 
dem nahen Familienerbbegräbnifje in Bewegung 
ſetzte. In langem Zuge ſchloß ſich Alt und Jung 
dem Gefolge an. In derjelben ſtillen Weiſe wie 
die Beiſetzung ihres Gatten fand auch die ihre 
ſtatt, mit kurzer Einſegnung durch Herrn 
Pfarrer King. 


»[Spiritusglühlicht.] Mit dieſer erſt jungen, 
aber ſcheinbar ſich gui bewährenden Beleuchtungs- 
theorie werden zur Zeit bei der königlichen Eijen- 
bahnverwaltung praktiihe Derſuche angeſtelli. 
So find außer auf dem Dirſchauer und Lang- 
fuhrer Bahnhof auch kürzlich für die Beleuchtung 
der Halteſtelle Bröjen vier Gpiritusglühlampen 
aufgeſtell! worden. Mehr Dank des reiſenden 
Publikums würde ſich die Eiſenbahnverwaltung 
allerdings erwerben, wenn ſie dae Verſuche auch 
auf den Bahnhof Neufahrwaſſer ausdehnen 
möchte, der in ſeiner jetzigen Beleuchtung recht auf- 
fälligzurückſtehi. Hat Zoppot feine elektriſche Babn- 
hofsbeleuchiung, jo dürfte in Neufahrwaſſer bei 
dem fehr regen Derkeyr im Sommer eine Ber- 
beſſerung in der Beleuchtung gut am Platze ſein. 
Das i licht * 


feiner ſtändigen Gleichmäßigkein recht angenehm. 


[Import von Argentinien.] Augenblicklich 
befinden ſich in unſerem Hafen zwei norwegiſche 
Barkſchiffe „Sindbad“ und „Franziska“ von 
Buenos Aires und der ſchwediſche Schooner 
„Johan“, von Colaſtine in Argennen kommend. 
Sämmtliche Schiffe haben Quebrachoholz 
gebracht. 


* (Grundfteinlegung der Diaſpora-Anſtalten 
in Biſchofswerder.] Am Dienstag findet, wie 


Grundſteinlegung für das Krüppelheim und die 
Confirmandenanftalt, ſowie zur Einweihung des 
Krankenhauſes und des Siechenhauſes ſtatt. Nac 
dem ſoeben uns zugegangenen Programm wird 
die Jeler um 11 Uhr Dormittags mit einem Dor- 
trage des Gejangvereins beginnen, an welchen 
ſich eine Anſprache des Kerrn Pfarrers Stange 
anschließt. Die Weiherede wird Herr General- 
Superintendem D. Döbtin halten, Ferner 
werden nach der Legung des Grundſteins und 
der Vollziehung der Fammerſchläge Anſprachen 
feitens der Herren Oberpräſidenten v. Goßler, 
Conſiſtorialpräſidenten Meyer und des Vor- 
ſitzenden des Comités der Diaſpora-Anſtalten 
Major a. D. o. Findenberg gehalten werden. 
—* Schluß der Feier macht ein gemeinſames 

ahl. 


»[Verhütetes Eiſenbahnunglück.] Als geſtern 
Nachmittag der LCocomotivführer Schultz feinen 
Zug von Oliva nach Cangfuhr führte, bemerkte 
er auf dem von ihm nicht pajfirten linksſeitigen 
Geleiſe einen ſehr gefährlichen Schienenbruch. Es 
gelang ihm, den Streckenläufer don feinem Be · 
fund Kenntniß zu geben, welcher den ſchon von 
Langfuhr abgelaſſenen Zug vor dem Schienen- 
bruche zum Stehen bringen konnte. Der Zug 
wurde nach Langfuhr zurück gedrückt und fuhr 
nun auf dem falſchen Geleiſe nach Oliva. Durch 
die Aufmerkjamkeit des Herrn Schultz, deſſen 
ſcharfes Auge trotz der ſchnellen Fahrt den ver- 
hängnißvollen Bruch entdeckte, ift wahrſcheinlich 
ein großer Unglücksfall verhütet worden. 


„[ Dolksthümliches Weitturnen.] Die Turn. 
vereine des „Strandwinkels“ haben am 5. Juni 
auf der Wieſe in Jäſchkenthal wiederum eines der 
in letzter Zeit hier jo in Kufſchwung gekommenen 
volksthümlichen Weitturnen veranftaltet. Bei 
dieſen werden nur ſolche Uebungen gemerthet, 
die ohne bejonderen Aufwand von Beräthen aus- 
zuführen find, fo der Weithochſprung, das 
Gewichtheben und Stabhochſprung. Neu in den 
Concurrenzen it der Hinderniklauf über 100 
Meter, bei welchem die Wettläufer dier Hürden 
von 1 Meter Höhe nehmen müſſen und der Drei- 
ſprung, bei weichem mindeſtens 7 Meter geleiftet 
werden müfjen. dem Wetiturnen gehen voran 
Frelüdungen jämmtliher Turner, bei denen die 
zum Hamburger Zurnfeft zur Dorführung ge- 
langen werden. Die Concurrengen beginnen 
Nachmittags um 8 Uhr. 


* (Mefier-Afleire-) Der in der Aumftgafle 
Nr. 2 — — 2 gijährige Arbeiter Hermann 
Kſock in geftern von einem Meſſerhelden Ihmer 


ſehen ge 


verletz! worden. 
wir Folgendes! 

K. iſt Familienvater und lebte mit ſeinem Nachbarn, 
dem 51jährigen Böttcher Joh, Klohſe, der ebenfalls 
Familienvater ift, feit langer Zeit in Hader, der geſtern 
Vormittag im Mittelhofe des obenerwähnten Hauſes 
wiederum zum Ausbruch kam. Es entſtand zunächſt 
ein Wortwechſel, worauf Klock dem Klohſe einen Stoff 
ab. Klohſe jog fein zugeklappies Meſſer, öffnete 
aſſelbe und verſetzte dem Klock einen Stich in den 
Unterleib nahe der Lende, fo daß Klock befinnungslos 
zuſammenbrach und mittels des ſtädtiſchen Ganitäts- 
wagens nach dem chirurgiſchen Cazareth in der Sand 
grube befördert wurde Klohſe ſuchte nach der Thal 
das Weite, wurde aber jehr bald ergriffen und in Haft 
genommen. 


»IMetzer Dombau Geld » Sotterie.] In der am 
17. d. M. fortgeſetzten Ziehung fielen laut Bericht des 
Vertreters für MWeſtpreußen Herrn Karl Zeller jun. in 
Danzig folgende Gewinne: 

2 a 2000 Mk. auf Nr. 52 317 119.058. 1 a 1000 Mk. 
auf Nr. 3972. 3 à 500 Mk. auf Nr. 19443 55 538 
110987, 15 à 300 Mu. auf Nr. 3738 7489 11 329 
15007 44290 50 239 53849 58412 67267 84 933 
87590 103810 106 609 118 968 132 383, 21 & 200 Mk. 
auf Nr. 6799 14951 24520 35077 39184 45 119 
46516 58513 60431 68195 71953 73349 83 282 
90 075 95 781 120 399 123 223 125 863 132424 145 721 
146 261. 66 à 100 MR. auf Nr. 1267 3531 4534 5676 
9734 11654 13396 15 56% 17699 18 715 24 006 24 859 
25650 28791 30 733 33138 34971 37772 41 714 
41 788 46 688 47799 51728 52408 52515 52701 
54254 59 111 66279 70362 71924 72485 76 774 
78 000 78942 84294 84505 84723 85071 86322 
89 170 90 231 93460 94666 97976 98367 88 928 
100 353 104514 104588 105034 108409 108 446 
112 497 121 191 125076 125971 126 908 127 093 
128 362 131 131 132 386 138 971 141686 145 709 
149215. (Ohne Gewähr.) 


„Turnverein zu Neufahrwaſſer.] In der „Börſe 
Danzig“ hielt Mittwoch Abend der Turnverein von 
Neufahrwaſſer eine Kauptverſammlung ab. Am 5. Juni 
fol, wie ſchon an anderer Stelle berichtet tft, in 
Jäſchkenthal ein Bezirksturnfeſt des Strandwinkels 
ftattfinden, dabei beabſichtigt ſich der Verein mit ca. 
20 Turnern zu betheiligen. Das Stiftungsfeſt des 
Vereins foll durch einen Ausflug nach Gletthau am 
26. Juni degangen werden. Hierbei finden Turnſpiele 
und Beluſtigungen anderer Art ſtatt. Zwei Feſtordner 
übernehmen die Vorbereitungen. Es wird zur Be- 
theiligung von den männlichen Mitgliedern und Gäſten 
ein Beitrag von 25 Pf. erhoben. Zum Kreisturntag 
in Schneidemühl wurden zwei Delegirte gewählt. worauf 
über die Betheiligung am Hamburger deutſchen Turnfeſt 
debattirt wurde. Vorläufig meldeten ſich 7 zur Theil - 
nahme, doch iſt eine endgiltige Entſcheidung noch nicht 
ſeſtzuſtellen. 


„I Vierteljährliche Gehaltszahlung. ] Im Intereſſe 
der Vereinfachung des Kaſſen- und Rechnungsweſens 
wird beabſichtigt, von einem noch näher zu beſtimmenden 
Zeitpunkte ab die Gehälter aller etatsmäßigen Reichs⸗ 
beamten vierteljährlich im Voraus zu ſahlen. 


* (Danziger Krieger -Berein.] In einer am Mitt- 
woch in Neufahrwaſſer abgehaltenen Derſammlung 
alter Krieger beſchloß man, in Neufahrwaſſer einen 
Zweigverein des Danziger Krieger Dereins zu be- 
gründen, dem ſofort 50 neue Mitglieder beitraten. In 
den Borftand wurden folgende Herren gewählt: erſter 
Vorſitzender Haupizollamis-Affiftent Schill. Stellver- 
treter Steuer-Auſſeher Meier, erſter Schriftführer 
Soeh, zweiter Kopplin, ſtellvertretender Kaſſen⸗ 
führer, für den Fall der Behinderung des Rendanten 
des Kauptvereins, Herr Jonas. Der Hauptverein 
zählt nunmehr insgeſammt 402 Mitglieder. 


. * (Großer Dampfer. ] Im Hafenkanal Tadel jeht 
ein Dampfer, wie er ſowohl in Bezug auf feine 
Zorm, als auch auf ſeinen Rauminhalt jelien hier zu 
en if. Die drei Maften u kaum er 
als der ornftein und der Schiffskörper ſelbſt iſt 
feitwärts cigarrenarlig ausgebaucht. Dieſe Derunftaltung 
hat lediglich den Zweck, einen größeren Laderaum zu 
erzielen und befindet fi. wenn das Schiff volle Ladung 
hat, unter Wafler. Der darauf befindliche ſchmalere 
Theil des Schiffsrumpfes hat der Gattung den Namen 
gegeben. Man nennt dieſen Schiffstup, der engliſchen 
Urſprungs iſt, Turrei- Schiff oder Thurmſchiff. Ein 
Dampfer dieſer Art war bereits vor zwei Jahren in 
unſerem Hafen. die Compagnie dieſer Dampfer hat 
über 30 ſolcher Fahrzeuge, darunter die meiſten größer 
wie der jetzt im Hafen liegende „Progreſſiſt“, welcher 
einen Laderaum von 4 Tons bat, Der Dampfer 
wird mit Zucker beladen und geht nach Amerika. Bei 
feiner Ankunft machte er an der Uferbahn Kavarie, 
indem er mit feinem Heck beim Anlegen den dort 
ſtehenden Dampikrahn beſchädigte und einem Oder kahn 
die Seitenplanken zerdrüchte. Für die Beſchädigungen 
am Dampfkrahn mußten bei der Bahnver waltung 
500 Mk. Caution hinterlegt werden. 


1 Geſtern wurde an der Rabaune 
bei Brabank eine Kindesleiche aus dem Waſſer gefiſcht. 
Der kleine Körper war in Zeitungspapier eingewickelt, 
in eine Cigarrenkiſte gelegt und jo ins Waſſer geworfen. 


„»[Eigenartiger Unglütsfall.] In der Nacht von 
Dienstag zu Mittwoch hat fi in der Nähe von 
Krakau ein Unglücksfall zugetragen, der wohl einzig 
daſtehen dürfte. Bier Heubuder Zifcer, Auguſt 
Boehling, Reichmann und Gebrüder Ruf, gingen an 
dem Abend in der Nähe der alten Weichſelmündung 
zum Fiſchfange aus; da alle jedoch ſtark angetrunken 
waren, jogen fie es vor, 3 am Weichſelufer zum 
Schlafen niederzulegen. Als Reichmann Morgens er- 
wachte und die Genoſſen wecken wollte, fehlte Boehling. 
Man fand ihn mit dem Kopf und dem Oberkörper im 
Waſſer, mit ven Beinen jedoch außerhalb deſſelben; er 
war bereits ertrunken. Man kann ſich die Sache nicht 
anders erklären, als daß er im Schlafe die Böſchung 
hinabgerollt und in das Waſſer gefallen iſt, das hier 
nur die geringe Tiefe von 20—25 Cenfimeter hat. Der 
Derſtorbene war verheirathet und hatte erſt kürzlich 
feine Silverhochzeit gefeiert. 


[Veränderungen im Grundbeſitz.] Nachſtehende 
Grundſtücke, welche früher Johannisthal Nr. 6 bildeten, 
find von dem Rittergutsbeſitzer Auguſt Dorn in Pelzau 
verkauft worden: Langfuhr Blatt 595 an den Zahnarzt 
Dr. Harry Ruppel für 10 000 Mk.; Langfuhr Blatt 596 
an den Baugewerksweiſter Wilhelm Eippke in Zoppot 
für 11500 Mk.; Blatt 597 an den Buugewerksmeiſter 
Wilhelm Lippke in Zoppot für 11 500 Mh.; Blatt 598, 
99, 600, 601 nnd an den Kaufmann Max Baden 
für zuſammen 46 000 Mk.; Blatt 603 und 604 an den 
Zimmermeiſter Albert Treder für zujammen 25 000 
N.; Blatt 605 an den Schneidemühlenbeſitzer Albert 
Poll für 9000 Mh.; Blatt 606 und 907 an den 
Schneidemühlenbefiger Albert Poll für 7000 und 6000 
N.; Blatt 608 an den Baugewerksmeiſter Georg 
Lippke für 14000 Mk.; Blatt 609 und 610 an den 
Marine -Conſtructionsſecretär Briſchke für 12000 Nn. 
und 14 500 MR. 


Ueber die Than ſelbſt erfahren 


Aus den Provinzen. 


-h- Neufahrwaſſer, 20. Mai. In Folge des ſtarken 
Regens am geſtrigen Morgen dot der Ort das Bild 
einer wahren Ueberſchwemmung. Nicht nur ganze 
Straßen fanden fuhttef unter Waſſer, ſondern daſſelbe 
drang in Keller und Wohnräume vieler Käufer. Die 
Rinnfteine waren bei dem ſtarken Zufluß nicht im 
a —— — 72 ren Bere 10 u 

srohre zu leiten, arktplatze jorgte eh- 
li de Feuerwehr für Abhilfe, m die Periätup- 
roſte reg dere wurden. In die Kellerräume des 
Kuhr'ſchen Neubaues in der Fiſcherſtraße waren nicht 


weniger als 20 Cuba m 


Statt, 


waltſchaft zu 


mußten durch Auspumpen beſeitigt werden. In manchen 


Straßen war ein Fußverkehr vollſtändig unmöglich⸗ 
Solche Uebelſtände wiederholen ſich leider bei heftigen 
Regengüſſen öfter und eine Beſeitigung derſelben is 
im Untereffe der Hebung des Ories ebenſo nothwendig, 
wie die Durchführung der Canaliſation. 


Stuhm, 19. Mai. Das kurze, aber heftige Gewitter, 


welches Montag in der Abendſtunde über unſere 
Gegend hinzog, hat verſchiedentlich Schaden angerichtet. 
In Mahlau ſchlug der Blitz in den Diehftall des Be⸗ 
figers Möller und es wurde das Gebäude eingeäſchert. 
3 Jährlinge und 6 Kälber verbrannten dabei. In 
Dt. Damerau wurde eine Scheune vom Blitz getroffen, 


die abbrannte. Auch das Poſtgebäude in Stuhm traf 
ein Bligitrahi und beſchädigte Dach und Balken, richtete 
aber größeren Schaden nicht an. Hie und da gingen 
auch Hagelſchauer nieder, welche einigen Schaden an- 
richleten. 2 

s. Flatow 19. Mai, Heute fand in dem Dorfe 
Schwente bei Flatow eine polniſche Wählerverfammtung 
Sie war von ungefähr 400 Perſonen beſucht 
Als Candidat wurde der Rittergutsbeſitzer 
v, Komterowski-Niezuchowo bei Mirſitz aufgeſtellt. 

Schwetz, 19. Mai. Der Ausſchuß des Comitées zur 
Wahrung deutſcher Wahlintereſſen in Schwetz legt 
in feinem Wahlaufruf den deutſchen Wählern des 
Wahlkreiſes Schwetz dringend ans Herz, die Partei- 
Unterſchiede bei Seite zu laſſen und einig zu ſein. Als 
deutſcher Candidat des Wahlkreiſes Schweh wird wie 
früher Herr Rittergutsbeſizer Holtz-Parlin empfohlen. 

d. Schlochau, 18. Mai. Daß ein Zaubftummer 
das Gehör in dem Maße wiedererhält, daß er von 
der Erſatz-Commiſſion als „dienſttauglich““ befunden 
wird, iſt gewiß ein recht ſeltenes Glück. Dieſes Glückes 
erfreut ſich der taubſtumme Schuhmachergeſelle 
Kaplonski, ein ehemaliger Zögling der hieſigen Pro- 
vinzial-Taubſtummen-Anſtalt. K. hatte im 3. oder 
4, Lebensjahre in Folge einer Krankheit das Gehör 
und nach und nach die — verloren, ſo daß die 
Eltern ſich genöthigt ſahen, ſeine Aufnahme in eine 
Taubſtummen-Anſtalt nachzuſuchen. In der Anftalt 
ſchon und dann auch in der Lehre ſtellte ſich eine der · 
artige Beſſerung der dem Knaben verbliebenen Gehör- 
reſte ein, daß K. jetzt ſeiner Militärpflicht genügen 
wird. — In dem benachbarten Dorfe Biſchofswalde 
hat der Beſitzer S. eine Unachtſamkeit und Nach- 
täffigkeit mit dem Derluſt nn Stück Rindvieh 
in Zolge Tollwuth ner fien. Vor längerer 
Zeit war der Diebhu des S. von einem fremden 
Hunde gebiſſen worden; trotzdem der eigene Hund 
bald darauf das Freſſen verſagte und ſich 14 Tage 
lang von Haufe entfernte, ſchöpfte der Beſitzer noch 
immer nicht Verdacht. ſondern ließ den Hund, nach ⸗ 
dem er wieder zurühgshehrt, auf dem Hofe frei um- 
herlaufen. Eines Tages nun diß er mehrere Stück 
Rindvieh und Hühner und lief dann fort. Jetzt, nach 


geweſen 


9 Wochen, ifi unter dem Dieh die Tollwuth ausge- 


brochen. 

Thorn, 18. Mai, In der früher erwähnten Unter- 
ſuchungsſache gegen den hatholifhen Pfarrer und 
Decan Haver Polomski zu Briefen in Weſtpreußen 
wegen Verdachtes des Meineides theilt die Staatsan- 
horn mit, daß der Beſchuldigte durch 
Beſchluß der Strafnammer des Landgerichtes Thorn 
vom 11. Mai „aus dem thatſächlichen Grunde des 
mangelnden Beweiſes außer Derfolgung geſetzt iſt“. 

Inſterburg, 18. Mai. Der Rendant der hieſigen 
Strafanſtalt Herr Adomeit iſt geſtern Abend freiwillig 
in den Tod gegangen. A. hat ſich auf dem Boden 
des Strafanftaltsgebäudes erhängt. Der Berftorbene, 
welcher hun großer Beliebtheit erfreute und in ge⸗ 
ordneten Verhäliniſſen lebte, litt an hochgradiger 
Nervoſität. Es iſt anzunehmen, daß ihn geiſtige Um- 
nachtung in den Tod getrieben hat. 

Inſterburg, 16. Mai, Die Nonnenraupe beginnt, 
wie die „Oſtd. Volksztg.“ ſchreibt, ſich auch bereits 
in den Zorften des hieſigen Kreiſes zu zeigen. So ifl 
in vergangener Woche in den herzoglich deſſauiſchen 
Waldungen an zahlreichen Stellen dieſes ſchädliche Inſeck 
angetroffen worden, deſſen Vernichtung mit aller Mad 
angefirebt wird. 


Lyck. 18. Mal. In d 
Nechtsanwalt Stein 25 2 N 


wir in eu Nummer berichteten, wurde, 
nachdem dis 1 Uhr Nachts verhandelt war, Stein 
zu 900 Mk. Geidſtrafe verurtheilt, die mit- 
angeklagten Redacteure Priddat und Ahl zu je 
100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Die Derurtheilung 
erfolgte wegen Beleidigung in zwei Fällen, in 
einem Falle erfolgte Freiſprechung. Die Zrei- 
ſprechung erfolgte betreffs der Beleidigung durch 
die Beſchwerde an den Miniſter, da der Ange; 
klagte hier in Wahrnehmung berechtigter Inter⸗ 
eſſen gehandelt habe. Gegen das Urtheil ift, wie 
es heißt, bereits das Rechtsmittel der Revpiſion 
angemeldet. 

* In vergangener Woche verunglückten auf dem 
kuriſchen Haff die Fiſcher Krauſe und Gebrüder An- 
ſcheit aus Neuvitte in der Höhe von Nidden. Die- 
felben befanden ſich Nachts in einem kleinen Fahr- 
jeuge, als plötzlich ein ſtarker Sturm aufkam. Die 
für das Segeln nothwendigen Geräthſchaften hatten fie 
einem größeren Kahn übergeben, der ihnen dieſelben 
bei eintretendem Sturm überbringen ſollte. Derſelbe 
wurde aber von der Fangſtelle verſchlagen. In 
Sturmesnoth verſuchten nun die drei Männer das 
Ufer zu gewinnen und geriethen hierbei unglücklicher ⸗ 
weiſe mit ihrem Fahrzeuge auf einen großen Stein. 
Eine hohe Sturzwelle ſchlug den Kahn um, die drei 
Inſaſſen unter fi begrabend. Dieſelben waren zum 
Glück gute Schwimmer, und ſo gelang es ihnen denn, 
ſich jo lange an dem gekenterten Fahrzeuge feſtzu⸗ 
halten, bis der Sturm daſſeide an den etwa noch 
400 Meter entfernten Strand getrieben hatte. 

Ein grauenhafter Mord wird aus Malkin, 
einer Station der ruſſiſchen Weichſelbahn, von 
Montag Nacht gemeldei. Der Stationskaſſierer, 
feine Frau und zwei Töchter wurden mit Art- 
dieben ermordet und ein Sohn mit Meſſerſtichen 
tödtlich verwundet. Die Mörder, die in der Kaſſe 
größere Geldſummen vermutheten, find entflohen. 

Ph. Bromberg, 17. Mai. Die Meldung von dem 
Zurücziehen der freifinnigen Candidatur zu 
Gunften der des Regierungspräſidenten v. Tie de⸗ 
mann erregt hier große Ueber raſchung und 
findet theilweiſe lebhafte Juftimmung. Wir haben 
hiermit im Kreiſe Bromberg wohl zum erften Mal 
nur eine deulſche Candidatur, die den Sieg des 
deutjhen Candidaten ſichern dürfte. Tantiſch hat 
das Zurückgehen der Zreifinnigen von einer 
Sondercandidatur eine ungeheure Tragweite. 
Ihre Chancen für den diesmaligen Wahlkampf 
waren durchaus nicht ungünftig, vielleicht ebenſe 
günſtig wie die des Regierungspräfidenten v. Tiede · 
mann. Aber der Gewinn, den ſie durch ein 
ſicheres Candtagsmandat erzielen, hält dem wohl 
die Wagſchaale und jo läßt ſich wohl vom Giand- 
punkt des kühl beurtheilenden Beobachters nichts 
Weſentliches gegen das nunmehr zu Stande ge- 
kommene Compromiß einwenden. der Wahl- 
kampf wird nun hier erheblich an Schärfe verlieren. 

Memel, 17. Mai. Ein ernſter Srenzzwiſchenfall 
hal ſich am letzten Freitag an der Grenze bei 
Truſchen ereignet. Dreizehn ruſſiſche Auswanderer. 
eine lettiſche Familie, hatten die Grenze über- 
ihritten, ohne die Zollwache paffirt zu haben, 
Erſt als fie ſich bereits auf preußiſchem Gebiete 
befanden, ſah ſie ein ruſſiſcher Grenzſoldat und 
gab über die Grenze herüber auf ca. 250 Schritt 
Diftanz ſofort einen ſcharfen Schuß ab. Einer 
der Kuswanderer, der 18 Jahre alte Fritz Oſelien, 
wurde mitten ins Herz getroffen und auf der 
Stelle getödtet (N. 9) 


Vermiſchtes. 


= [Der Kaiſer und der Hofopernſänger 

ieban.] Als der Kaiſer am Sonnabend im 

hiergarten ſpazieren ging, ſah er den Hofopern- 
ſänger Lieban, der eifrig ſeine Rolle in den 
„beiden Schützen“ ſtudirte. Der Kaiſer ging von 
hinten auf ihn zu, klopfte ihm auf die Schulter 
und fragte: „Na, ſo fleißig, Lieban?“ Lieban 
war ganz erſchrocken, als er ſich umwandte und 
den Kaiſer vor ſich ſtehen ſah. „Na, immer vor- 
wärts“, meinte der Kaiſer und ſetzte lächelnd 
ſeinen Spaziergang fort. 

Amſterdam, 18. Mai. Nach hier von den 
Gunda-Injeln eingegangenen Telegrammen richtete 
ein Wirbelſturm auf der Inſel Timor und in 
Bima auf der Inſel Sunbawa furchtbare Ver- 
heerungen an. Hunderte von Menſchen ſind 
umgekommen, die Bal von Bima iſt mit Leichen 
und Trümmern angefüllt. Diele Käufer find 
völlig zerſtört worden. (W. T.) 


Standesamt vom 20. Mai. 


Geburten: Shuhmachermeiſter Eduard Ringel, S. 
— Heizer Anaftafius Odrowski, T. — Schmiedegeſelle 
Anton Lehmann, T. — Vorarbeiter Guſtav Schwartz, 
T. — Arbeiter Bernhard Behrend, T. — Königlicher 
Schutzmann Ernft Liebſch. S. — Böttchergeſelle Emil 
Juſt, S. — Malergeſelle Emil Poſtell, 1 S., 1 T. — 
Königlicher Garnifon-Bauinfpector Ernſt Stahr, S. — 
Hauszimmergeſelle Bernhard Liebnitz, 3. — Arbeiter 
Hermann Neubaum, S. — Arbeiter Heinrich Klatt, ©. 
— Unehelich: 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Holzcapitän Johannes Alexander Bern- 
hard Müller hier und Clara Ida Bertha Schubert zu 
Görlitz. — Maler Friedrich Wilhelm Dörks hier und 
Karoline Emilie Dallmer zu Schönbaumerweide. — 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 22. Januar 1898 iſt in dem dieſſeitige 
g ft. 2 2 die unter Nr. 127 eingetragene Firma C. J 


chfiar. am 25. Januar 1898 gelöſcht. 
Dt. Enlau, den 16. Mai 1898. 
Königliches Amtsgericht J. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 14. Mai 1898 iſt an demſelben Tage] 
ie in Grauden; beſtehende Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 


arl Emil Dreyer ebendaſelbſt unter der Firma 
Tarl Drene 


r 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter Nr. 538 eingetragen. 


Graudenz, den 14. Mai 1898. 


Königliches Amtsgericht. rend der Dienſtſtunden einzu- 
male I (7026 


Bekanntmachung. 


die unter Nr. 187 unferes Jirmenregiſters eingetragene 28212 
Firma „L. Markus“ in Srenflabt Denpe erloſchen. 


Roſenberg Weſtpr., den pril 1898. 
Königliches Amtsgericht II. 


Bekanntmachung. 


. „A 
Unter Nr. 331 unſeres Fixmenregiſters iſt zufolge Verfügung SS., “ ‚Mai/3, i 
Iomenregiitere, in enen SS Ereda „ea 31. Mai/3. Juni. 


vom 29. April 1898 am 10. Mai 
errichtete Handelsniederlaſſung des Kaufm 
zu Freyſtadt Weitor, unter der Firma Lo 
ragen worden. , 

ofenbers Weſtpr., den 10. Mai 1898. 


n 
is 


Königliches Amtsgericht I. 115 Nach Danzig: 
7 (7184 
Bekanntmachung. 88. „Blonde“, ca. 23,26. Mai, 


In unferem Firmenxegiſter iſt bei der unter Nr. 
ya Firma: „F. Nichel-Freyſtadt“ 
olgendes eingetragen worden: 
Das 892 aft iſt d 
aufmann Louiſe Nick 
bergegangen, 


„ Benmnathſt Alt unter Ar. 333 des 
e unter Nr. e 
der Firma 5 Pier au Freyſtadt 


mann Louife Nickel, geb. Schmiedike, su Frenita 


worden, 
Nofenberg Weſtpr., den 29. April 1898. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 2. April 1898 iſt 
die in Freyſtadt 1 58 errichket 


e Handelsniederlaſſung 
kanns David Pott 


ottliger in das dieſſeitige Firmenregiſter unter 
getragen. 
Noſenbers Weſtpr., den 29. April 1898. 
Königliches Amtsgericht II. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Derf g 5 
die in Freyſtadt Weltpr. errichtete Handelsniederlaſſung 
manns au Zunhel aus Freyſtadt unter d 
in das diefleitige- Firmenregiſter unter Nr. 3 


Noſenberg Weſtpr., den 29. April 1898. 
Königliches Amtsgericht II. 


Bekanntmachung. 


ufolge Der fügung vom 29. April 1898 iſt am beutic 


die in Freyſtadt 


eſtpr. 00 7 Wander der ien 
manns Carl Lange aus Frey i 


tadt unter der 


das Aale Zirmenregilter unter Nr, 339 eingetragen. 
0 


enberg Weſtpr., den 29. April 1898. 
Königliches Amtsgericht [I. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Derfü 
die in Frenitadt m 
manns Iſidor Becker aus Freyſtadt unter der 


s Louis Bottliffer| (Surr 
Bottliger einge- . 11 


Al 1888 


wittmete Nach Gt. Petersburg 


am 29. fl 


welch fer er en Firm 

elche ve a ° 6. 

ee e ee Rau, S. S. „Gi ejla 7 

die, zu Bec eingetragen Capt. Kalff. 

(7117 
Königliches Amtsgericht II. 


se . 


er aus Freyſtadt unter ber Jung 
ER 


ung vom 29. April 1898 iſt am heutigen Tage 
0 es Kauf. 
Firma K. Tunnel 
eingetragen. 


gen Tage 
es Kauf- 
ange in 


ung vom 29. April 1898 iſt am heutigen Tage 
eſtpr. errichtete Handelsniederlaſſung des Kauf- 
Firma J. Becker 


1 


Maſchinenſchloſſer Richard Oscar Jäger hier und 
Caroline Marie Kienaſt zu Dirſchau. — Arbeiler Bern : 
hard Michael Pichowski und Katharine Roſalie Wil- 
helmine Stobbe, beide hier. \ 

Heirathen: Tiſchlergeſelle Franz Aantak und Anna 
Gronau. — Schuhmachergeſelle Franz Szczesny und 
Joſephine Drews. — Bierfahrer Auguft Dombrowski 
uno Bertha Podſchatka. — Arbeiter Wilhelm Barabaß 
und Margarethe Schlicht. — Arbeiter Adolf Stolpe und 
Eliſabeth Bothke. Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Frau Joſephine Gertrude Emilie Karl, 
geb, Steffens-Gabrohn, 69 J. — T. d. Arbeiters Karl 
Sonke, todtgeb. — S. d. Lohndieners Otto Paap, 7 3. 
10 M. — Arbeiter Karl Richard Plaumann, faſt 46 J. 
— T. d. Arbeiters Karl Robert Bodanowitz, 5 J. 5 M. 
— S. d. Schirmfabrikanten Johannes Andres, 6 M. 
— C. d. Tiſchlergeſellen Julius Arndt, 15 W. — Wittwe 
Wilhelmine Mietzke, geb. Senkpiel, faſt 76 J. — 
Arbeiter Hermann Eduard Wolldach, faſt 47 J. — T. d. 
Malergehilfen Paul Cloos, 5 J. 9 M. — S. d. Müller- 
geſellen Ferdinand Fox, 4 M. — Reftaurateur Leopold 
Karl Emil Nikutowski, 46 J. — T. d. Gaſtwirths 
Robert Ferſt, todtgeb. — T. d. Arbeiters Wilhelm 
Schulz, faſt 1 J. — Arbeiter Mathias Liedtke, faſt 
46 J. — S. d. Hilfs-Schaffners Eduard Fuchs, 7 W — 
Kaufmann Jacob Engelsdorf, 69 J. 


Danziger Börſe vom 20. Mai. 


Weizen in flauer 191 5 und find helle 2 bis 3 M, 
rothe und ordinäre 6 bis 8 M niedriger zu noliren, 
Bezahlt wurde für inländiſchen rothbunt 734 Gr. 
217 M, für polniſchen zum Zranfit weiß 718 Gr. 
197 M, 732 Gr. 200 Al, bunt krank 718 Gr. 175 M. 
für ruſſiſchen zum Tranſit roth 734, 740 und 745 Gr. 
186 M per Tonne. 

Roggen matter. Bezahlt ift inländiſcher 726 Gr. ab 
Kahn 160 M, ruſſiſcher zum Tranſit 723 Gr. 120 M. 
738 Gr. 118½ M. 697, 702, 708, 711 und 714 Or, 
115 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt 


Für den Neubau des Empfangs- 
Hauptbahnhof 


n 
"sol: 


bahnhof Danzig abzugeben, wo- 
felbft die Derdingungsunterlagen 
gegen poſtfreie Einſendung von 

bejogen werden können. 
Die Zeichnungen find dort wäh- 


feit dem 1. 


ehen. 
Zone den 12. Mai 1898. 
„ Giſenbahn- Direction. 


Es laden in Danzig: 
lla Nach London: 


SS, „Jenny“, cd. 20./23. Mai. 
nnie“, ca. 27/31. Mai. 


Billigkeit 


eſtpr.] SS 2./ l. Juni. 
Commercial Dock.) 


„ „Mlawkd“, ca. 3.5. Juni 
Es ladet in London: 


londe“, ca. 2. 


Th. Rodenacker. 


ladet medio Juni 


Güteranmeldungen erbittet 


Wilh. Ganswindt. 


„Neptun“ und 
„faden bis Sonn- 


ch: 5 
Dirſchau, Kurie 
brack, Neuenburg, Graudenz, 
S weh, 


7119 


Ferdinand Krahn, 
Dampfer-Erpebdition, Schäferell s. 
(7118 


LAHR’s 


Rosen- 


are. IN Santelöl-Kapseln 


heilen Blasen- und 
Harnröhren- 


in das diesſeitige Firmenregiſter unter Nr. 335 eingetragen. 


Noſenderg Weſtyr., den 29. April 189 
Königliches Amtsgericht II. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
Band VII, Blatt 193, auf den Namen des 
Brauers Wilhelm Kauffmann in Thorn eingetragene, in Thorn, 
beitehend aus 
g b. Brauerei nebſt 
Speicher und Malzdarre, c. Cagerbier- und Eiskeller, d. Kohlen- 
ferdeſtall mit Schrotmühle, 


von Thorn Neuſtadt 
Kalharinenſtraße Nx. 4, belegene Grunditück, 
a. Wohnhaus nebſt Seitenflügel mit Hofraum, 


ſchuppen und Wagenremife, e. 

am 25. Juli 1898, Vormittags 10 u 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerſch 
veriteigert werde 


geſchrieben. 


ſteuer veranlagt. Liegen en ſind nicht kataſtrirt. 
Thorn, den 14. Mai 1 08. 3 aeg 


Königliches Amtsgericht. 


Friedrichroda. 


Klimat. und Terrainkurort, besuchteste Sommerfrische im 
hür, Walde. Fichtennadel-, Sool- u. alle med. Bäder. Frequenz 
1897: 10086 Personen excl. 1 Auskunft u. Prospecte 
. Sanitätsrath Dr. Weidner. 


kostenfrei. Das Badecomit 


Selten günstige Gelegenheit Zur Etahlirung, 
durchaus sichere Kapitalanlage! 


Hochongesehene Berliner Verlagsbuchhandlung ersten 
Ranges sucht per sofort oder 1. Juli an Stelle des erkrank- 
ten Mitinhabers einen Fachmann oder kaufmännisch ge- 
bildeten Herrn, welcher über ein Vermögen von 150.000 M 

a 
{ 


verfügen kann, Offerten werden unter E. T. 
Auanoustein & Vogler A. &. Berlin S. 
erbeten, 


Es werden zum 1. Juli 1898 


Mark 15 000 


zur ersten Stelle auf ein Grundſtück in Zoppot, 


u 4 ½ 
Wit elmſtraße, gesucht. 

axwerth des Grundſtücks M 37 072. 
werth. M a 


Bannengalie 32, II. 


r 

5 tsſtelle — Zimmer 7 
Das frühere Grundſtück Blatt 194 iſt dieſem Srundſtücke zu- 
Das Grundſtück iſt mit 3000 M Nutzungswerth zur Gebäude. 


1 Feuerverſicherungs- 
äberes durch Wilhelm Werner, Architect, 


(7116 


Danzig nur: Rathsapo- 
theke Langenmarkt — 
Löwenapotheke Lang- 
gasse 73 u. Apotheke 


Das größte Krankenhaus Deutſchlands, 
das neue Allgemeine Krankenhaus in Kamburg-Eppendorf 


Lessive Phenix 
L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld: 


Es wird Ihnen hiermit auf Ihren Wunſch beſcheinigt, 
daß im Waſchhauſe des Neuen allgemeinen Krankenhauſes 
Januar 1897 das Waſchpulver „Lessive Phenix‘ 
verwendet wird. Die damit erzielten Reſultate find fehrE 
befriedigend. Die Vorzüge gegenüber von Seife und anderen 
Waſchmitteln N 
n der leichten Bearbeitung der damit zu 
reinigenden Wäſche und in einer bis dahin nicht erzielten 
Sauberkeit der letzteren. { 1 
durch das Pulver hat nach den bisherigen ſehr eingehenden 
Beobachtungen nicht ftattgefunden. 


gehandelt inländiſche große 653 Gr. 160 Al, ruſſ. zum 
Tranſit große 647 Gr. 114 M, kleine 597 Gr. 102 
M, Futter- 98, 100 M per Tonne. — Hafer inländ. 
155½ M per Tonne bez. — Erbſen ruſſ. zum Tranſit 
Golderbſen 135 M per Tonne gehandelt. — Lupinen 
polniſche zum Zranfit gelb beſeht mit weißen 62 M 
per Tonne ab Speicher bez. — Weizenkleie grobe 
4,25, 4,30 M, extra grobe 4,37½ M, feine, 4, 4,10, 
4,20 M, vorgeſtern nach Schluß der Börſe noch grobe 
4,25, 4,30 M, mittel 4,10, 4,20 M, feine 3,90, 3,95, 
4,4,05 M per 50 Kilogr. geh. — Roggenkleie 
5,20 M per 50 Kilogr. bezahlt. — Spiritus matter, 
Contingentirter loco 74,00 M nom., nicht contingen- 
tirter loco 54,00 M bezahlt. 


——— ů —— r 22 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 20. Mai. 

Bullen 4 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 28—29 M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen — M, 3. gering 
genährte Bullen — M. Ochſen 2 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren — M. 2. junge fleiſchige, nicht aus- 
gemäftete, ältere ausgemäſteie Ochſen 26 M, 
3. mäßig genährte junge, gut genährte ältere Ochſen 
— „ ä. gering genährte Ochſen jeden Alters 
— M. — Kühe 1 Stüc. 1. vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — M, 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren 25 M, ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben — M, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 
— M, 5. gering genährte Kühe und Kalben — M. 
Kälber 7 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch 
Maft) und befte Saugkälber — M, 2. mittl. Maſt- 
Kälber und gute Saugkälber 30 Ml, 3. geringe 


Saugkälber — M, ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Schafe 55 Stück. 1 . 
. ältere 


lämmer und junge Maſthammel 25—26 M, 


urtheilt über 


(Patent J. Picot, Paris) 


Hamburg-Eppendorf, den 3. 7. 97. 


beftehen im Weſentlichen neben der größeren 


Eine Schädigung der Wäſche 


Der Director, 
gez.: Prof. Dr. Rumpf. 


Unübertroffen 
ist und bleibt 


Amor 


das beste Metall-Putz-Mittel 


in Dosen à 10 und 20 8 
überall zu haben. 


Hotel 


Man verlange nur „AMOR“, 
Ganze 


Fabrik Lubszynski & Co., Berlin NO. 


Culm, Bromberg mn oe 4 7 1 s 
eee be Lietz & Co., 
Danzig, Zleifchergaffe 72. 


Leiften, Kehlleiſten, Hohlkehlen, Thüren, 
Fußleiſten, Bekleidungen, Fenſtern, 
Treppentraillen, Pfoſten, Knöpfe et 


Ludw. Zimmermann Nachf., 


Danzig, Hopfengasse NO 109/110. 


Lotomotiven, Lowries WE 


Weichen, Drehscheiben, 


neu und gebraucht, kauf- auch miethsweise. 
Locomotiv- Transportwagen wird verliehen. 


Fabrik Zoppot. 


c. 
(6906 


Katalog gratis und frame. 


aller Art, 


Gleiſe, Schienen, 


Holzmarkt 1, 


Langbeins 
Krebs-Extraet 


„MONOPOL“ 


giebt die beiten 3 
e 


der h 
Vollſtändiger Erſah für 
Krebſe. Präparirt aus friſchen 
und allerbeſten Krebſen. Die 
Krebsſuppen davon ſchmecken 
delicat und die Zubereitun 
derſelben ſpart viel Zeit un 
Mühe. Stets fertig zum Ge⸗ 
brauch! 

Prämiirt auf der Bremer 
und Bochumer Kochkunſt⸗ 
. als einzig in ſeiner 

* 


Langbein's Krebs. Extract 
iſt für jeden Haushalt unent- 
behrlich und iſt derſelbe für 
Mahlzeiten ſowie zur Pflege 
für Erwachſene und Kinder 
als ſtärkendes und billiges 
Nahrungsmittel zu a 
In Doſen a 60 Pf,,a 1 Mk. 
19.|| und a 1 Mn. 80 Bf. 8 
70850] Zu haben in Danzig in 
Delicateſſen- und Eolonial- 
wagren-Geſchäften. (7082 
En gros bei A. Fast, 
Danzig, Cangenmarkt 33/34, 
Filiale: Cangaafie 4. 
„ Zoppot, am Markt. 
Centrale: Hamburg. 


geſetzlich geſchützt. 


(7079 


ſowie 


harkom. 


Milch. Jede Buharbeit wird fauber 
17161 fund billig ausgeführt I. Damm 8. 


alle induſtriellen Zn 

niederlaſſungen n. Fabrikations- 
alitellen in: Gleiwin, Wien, Nar © 

ſeille, Chriſtiania, Kopenhagen, 


ie Petersburg, Moskau und 


Ueber 2000 ausgeführte Bauten = 
auf allen Eontinenten. (129 gıöne, Die 100 000-fach bewährt; [Giabei 


ers 
d 


ecke. +45 ori 
ee An loipzig,Neumanı 


jede Buc 


Dr. Oetkers Bahpulver 
a 10 & giebt feinſte Kuchen und 


Rezepte gratis von 
Utz. Junkergaſſe 2. 


grauer und rother Haare 
patent. Kuhn's Nuß - 
Kuhn's Ruhöl 5 
Kuhn’ omade Nutin. 


c 


auf 
H. u. J. 


46% o üch 1. L. ſicheren Stelle 4000 K. 


* x R 1 | - 
»)i Hochheim &M_|\* en ng erbeien 


Haunoverſche Lab 


Einige gewandte Verkäuferinnen 


ſuche zum ſofortigen Eintritt für dauernd u 
engaglren. 71 


Allein⸗Vertretung fir die Provinz 


für einen hochfeinen, automatiſch felbfthaffirenden 


x Für mein Bug- Weih- 
größte Auswahl, billicfte Preise. ber 2 een bak. 
Selbſtgefertigte Balcon-, 
Salon und Gartenmöbel 


von Rohr, Bambus, Congo-Eiche 
etc., elegant, dauerhaft u, billig, 
empfiehlt 


Gust. Neumann, 


Korbwaarengeſchäft. 


Gr. Krämerggaſſe, zweites Haus 
vom Rathhaufe, 
D r mein Geſch uche 
Klauend 5 fofort oder 1. Juli eine 


präparirt für Nähmaſchinen und 


1) 
H. Möbius & 
Anohenölfabrik, 


Zu Gaben“ 
andlungen, 


Unvergleichlich 
füllkräftig und haltbar sind 


Gustav Lustig 


an 
neu, J 
reich, VieleAnerkenn. Verpack. um- 


sonst. Versand nur allein von der 
Batttedernlabrik m. alektr. Betrieb 


Qustav Lustig, Berlin 


An- u. Verkauf 
Grund beſitz 


ſowte Beleihung von 


Hypotheken 


und Beſchaffung von 


| Baugeldern 
Wilhelm Werner, 


gerichtlich vereid. Grunditücs- 
tarator, 
Milchkannengaſſe 32, LI. b 
mein Tolenlalwaaren-, um ſofortigen Antritt ſucht 
ſen- u. Deſtillations-Ge⸗ j 


chardſſchäft ſuche v. 1, Juli cr. einen zu- 
297 verläßigen, 


Utz, Junhergafie 2. les 7 (7144 
Zum Färben älteren Verkäufer, 


rakt Ae Sprache mächtig. 


oppot ſuche auf mein Grund- mit guter Schulbildung für ein 


Maſthammel — M, 3. mäßig genährte Kammel 
und Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 53 Stüch. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter >> 11/, Jahren 
39—40 M, 2. fleiſchige Schweine — M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und ber — M, 
4. ausländiſche Schweine — M. — Ziegen |, Alles 
pro 100 Pfund lebend Gewicht. Beichäftsgang: 
mittelmäßig. 


Direction des Schlacht- und Viehhefes. 


Schiffsliſte. 
Reufahrmafier, 18. Mai. Wind: N. 

Angekommen: Kursk (SD.), de Staal, Borbeaug 
(via — . 5 : 

Geſegelt: Stockholm (Sd.), ade, Copenhagen, 
Güter. — Stadt Cübech (Sd .), Maus, Neben 5 
Memel), Güter. 

19. Mai, Wind: NND. 

Geſegelt: Emma (Sd.), Wunderlich, Rotterdam, 
Zucker und Güter. — Burg (S.), Thiel, Warnemünde, 
Hol. — Berenice (S d.), Geeſt, Amſterdam, Güter. — 
Gigun (SD.), Mohn, Loviſa, leer. — Adlershorſt 
(SD.), Permien, Libau, leer, 

Angekommen: Nordſee (SD.), Bergmann, Bremen 
(via Copenhagen), Güter. — Diſtula (SD.), Mitchell, 
Leitp und Grangemouth, Güter, 

20. Mai. 

Geſegelt: Hans, Kanſen, Jaavorg, Holz. — William, 

Peterſen, Bandholm, Holz. 
Nichts in Sicht. 


— —— nun ann nn men. m mu I ͤ ͤ ͥ——n?r 2 — — 
Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
ruck und Derlag von H. E. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 


Special Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
H. W. Mielck, Frankfurt a. N. 


növerficherungs-Anftalt, 


k 
Hannover. 


Wir ſuchen für unſere 


Lebens- u. Bolksverficherungs-Abtheilung 


organifations- und acquifitions- gewandte Inſpectoren gegen 
Zirum, Proviſton, Diäten und Fahrkoſtenvergütung und erbitten 
birecte Offerten Die D 


ireetion. 


Nathan Sternfeld. 


Maſſenartikel, 


atentirt in 13 Staaten, D. R.-B. 98 129, iſt unter den günftialten 

edingungen * vergeben. 

Reipectable Herren belieben ſich Sonnabend 
ngliſches Haus, Cangenmarkt, einzufinde 


mr 21. er., n 


Jul. Stephensen. 


ficht. ſelbſt. Verkäuferin 


die 5. 7 im Decoriren 
der Schaufenſter iſt, Jeug- 
4 9 3 e — 

n. + Aronkeim 
Glogau. 915 


Sohn. 


Angabe der bisherigen Thäti 
keit u. Bebaltsanfprähe PR 


M. A. Roggatz, 


Jumelier. (7187 
BRA 


Lehrlings⸗Geſuch. 


unger Mann mit 
guter Schulbildung findet 
in unſerem Diodewaaren- 
Geſchäft Anſtellung als 
ehrling gegen monatliche 
emunexation. 


Domnick & Schäfer, 


Dantig. (7137 
RE  UERENETETT PIRRERE | 


Suche per I. Juli eine durch- 
aus tüchtige perfecte 


Nur ſchriftliche Offerten m 
nnover, 
in allen befferen 7 
(7135 


echt ohinesisohe 


gesetzl, gesch. 
das Pfd. M. 2.85 


wie alle inländ. 
Pfd. zu gr. Oberbett aus. 


8., Prinzanste. 46. 


erſte Putzar beiter in 


für feinen Buß, welche vollſtändi 
ſelbſtſtändig garniren muß, be 
0 f 2 
efl. Offerten nebit Gehaltsan- 
ſprüchen und Photographie an 


F. Wakarecy, 


Bromberg. 


Bremer igarren⸗Fabrif. 


altrenomm., ſucht für ihre Fabrik. 
30— in, b. erſter 


von ftäbtiihem 


vermittelt 


Reiſe-Bertreter. Off. find ein⸗ 
zureich. Bremen, Boitfad 388. 


Einen Lehrling 


L. Hein, 


Langenmarkt 5. 


Ein Bautechniker 


findet ſofort dauernde Stellung. 
Offert. mit Zeugnißabſchri 150 


0 


Lebenslauf u. Gehalisanſpr. b 
d. Exped. d. „Dirſchauer Zeitun 
in Dirſchau unter A. B. 50, 


Sect. 


ven Are 
reis · 
ein · 


$ ke. 


| 
| 


